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Eine notwendige Antwort
Der Genosse JosefSlivin hat in der

» Nova Svoboda " einen Artikel veröffentlicht
und hat darin unter anderem des Verhältnisses
der deutschen zu den tschechischen Sozialdemo¬
kraten Erwähnung getan . Die Stelle lautete :

. Statt einer Annäherung der tschechoslowaki¬
schen Sozialisten zum genieinsamen Kampf trat

Entfremdung ein . Di « deutsche Sozialdemokratie
führt « immer als Hauptursache der Ent¬

fremdung gegenüber der tschechoslowakischen
Sozialdemokratie ihre Teilnahme an der

Koalitionsregierung an . Sie sagte : So¬
bald sich di « tschechoslowakische sozialdemokratische
Partei der KoalitionSsessel entledigt , wird sich
der deutsche , mit dem tschechoslowa¬
kischen Sozialdemokraten verbrü ¬

dern . Dies ist nicht geschehen . Die Ta -

geSprcsse der deutschen Sozialdemokraten setzt
ihr « Angriffe auf die tschechoslo¬
wakische Partei fort - , DaS gegenseitige
Verhältnis hat sich nach dem Zerfall der Koalition
in nichts geändert . *

Stivin sagt darin weiter , das sozialistische
Lager biete „ in der gegenwärtigen
Zeit ein düsteres Bild " und es werde
die nahe Zukunft vielleicht im Bewußtsein der

Gemeinschaft der Klassenintcressen „ früher
die Annäherung bürgerlicher
Parteien durchführen , als die der

sozialdemokratischen Parteien " .
DaamS muß jeder den schweren Vorwurf her -
auSlesen , es sei die deutsche Sozialdemokratie ,
welche es bisher vevhinderte , daß „sich der

deutsche mit dem tzschechoskstygkifchen Sozial¬
demokraten verbrüdere " , obwohl die „ Haupt -
Ursache der Entfremdung " — die Teilnahme
der tschechischen Sozialdemokratie an der Ko¬
alitionsregierung — doch schon in Wegfall ge¬
kommen sei. Demgegenüber beklage die tsche¬
chische Partei nichts lebhafter , als daß das so¬
zialistische Lager noch immer „ ein düsteres
Bild bietet " , doch es könne eben nicht anders

sein , da die Tagespresse der deutschen Sozial¬
demokraten „ihre Angriffe auf die tschechoslo-
wakischc Partei fortsetzt ", so daß wahrscheinlich
die Bürgerlichen beider Nationen sich früher zu -
sammenfinden tverden , als das sozialistische
Lager . Die Absicht dieser grundfalschen Dar¬

stellung konnte nur die sein : den tschechischen
sozialdemokratischen Arbeitern die hoffnungs¬
lose Borniertheit der deutschen Sozialdemokra¬
ten vor Augen zu sichren , die , obwohl doch
jeder Grund in Wegfall gekommen ist und ob¬

wohl damit die Sehnsucht der tschechischen
Sozialdemokraten ungestillt bleibt , jede Ver -

brüdening der sozialistischen Parteien durch eine

i Preßhetze Hintertreiben .
Der „Sozialdinnokvat " und unsere übrige

Lagespresse ist notwendigerweise dieser un¬

wahren Darstellung Stivins entgegenbetreten ,
auf welche Entgegnung Genosie Stivin in

der Sonntagsausgabe des „ Pravo Lidu " ant¬

wortet . Er tut dies in wenig freundlicher Weise
und unter Mißachtung der Wahrheit . Der

„Sozialdemokrat " habe ihn mit persönlichen
Angriffen überhäuft . Er scheint der Meinung
zu sein, der „Sozialdemokrat " hätte seinen
letzten Versuch , das Verhältnis zwischen deut¬

scher und tschechischer Partei zu trüben , rüh¬
mend hervorheben sollen . Da der Artikel in

der „ Nova Svoboda " Stivins Namen trug ,
war der Inhalt des Artikels von der Person
seines Verfassers doch unmöglich zu trennen ,
woraus sich von selbst der Vorwurf ergibt , daß
es leider , immer und immer wieder Genosse
Stivin ist , der ohne Hemmungen seiner persön¬
lichen Voreingenommenheit die Zügel schießen
läßt und eine Befferung des Verhältnisses
zwischen deutscher und tschechischer Sozialdemo¬
kratie zu Hintertreiben sucht. Aus diesem
Grunde mußte auch gerade die Legitimation
Stivins bestritten werden , der deutschen Partei
und ihrer Poesie einen Vorwurf daraus zu

machen, haß das sozialistische Lager noch
immer „ ein düsteres Bild bietet " .

Stivin sagt weiter , der „Sozialdemokrat"
höbe, „ wie immer auch diesmal " , ein unvoll¬

ständiges Zitat aus seinem Artikel abgedmckt
und habe es daher gefälscht ; er habe daraus

Dinge weggelasien , auf die er offenbar „nicht

hätte antworten ' können oder von denen wohl

die "deutsche Arbeiterschaft nichts , erfahren
dürfe " . Den Beweis dafür , inwiefern dura ,
den Auszug aus Stivins Artikel der „Sozial -
denwkvat " eine „Fälschung" begangen habe,
bleibt Stivin schuldig . Es sei hier
davon Abstand genommen , zu zeigen, welche
Zitatcnkunststücke das „ Pravo Lidu unter der

Leitung Stivins schon verübt hat , cs ,ei nur

festgestellt , daß der nichtabgednickte Teil von
StivinS Artikel nichts enthalt , wodurch die

Bohauptun «, Stivin habe sich bei der Abfasiung
nicht von dem Bedürfnis , deutsche und tiche -
chische Sozialdemokraten einander naher zu
bringen , sondern vom verblendeten Haß letten

lassen , eine Abschwächung erfahren wurde .

Wann hat übrigens jemals Stivin oder das

„ Pravo Lidu " die Anschauungen , Mermmgcn
und Aeußemingen der deutschen Partei den

tschechischen Arbeitern verdolmetscht ? Dennoch
kann ihm das Versprechen gegeben werden , vag
der „Sozialdemokrat " und auch unsere ubnge
Parteipresie keinen Augenblick zöger » wird ,
eine von ihm bezeichnete Stelle eines Artikels

oder auch desien ganzen Inhalt abzudrucken ,
um ihm die kornische Einbildung zu nehmen ,
unsere Parteipresie hätte Anlaß , irgendivelche
Auslastungen Stivins oder der tschechischen
Sozialdemokratie überhaupt der deutschen Ar¬

beiterschaft vorzuenthalten . Natürlich müßte
dann auch die tschechische Sozialdeinokmtie so
loyal sein, den Aeußernngen und Gegendarstel¬
lungen der deutschen Partei in ihrer Presie
Raum zu gewähren .

In seiner Entgegnung erhebt Stivin gegen
den „Sozialdemokrat " mich den Vorwurf der

„ bewußten Lüge " . Es sei dahingestellt
ob er auch gegen ein bürgerliches Blatt so
freigebig mit starken Ausdrücken wäre ; gegen
ein Blatt der deutschen Partei allerdings glaubt
er aller Rücksichten ledig zu sein . Worin soll
nun die bewußte Unlvahrheit bestehen ? Ter

„Sozialdemokrat " hatte behauptet , daß von

unserer Seite noch kein einziger Angriff gegen
die tschechische Sozialdemokratie erfolgt ist , seit¬
dem sie sich der Koalitionsscsicln entledigt hat .
Das ist nach Stivin eben die „ bewußte Lüge "
und er tritt dafür den „ Beweis " an . Das tut

er so, daß er — er , der anderen vorwirft , daß

sie unvollständig zitierenl —, die in der Zett
vom 17 . bis zum 26 . März erschienenen Num -

mern des „Sozialdemokrat " und seine Artikel

aufzählt , von denen sämtlich er behauptet , daß
in ihnen eben jene Angriffe auf die tschechoslo¬
wakisch « Sozialdemokratie enthalten seien , die

eine Verbrüderung der beiden Parteien un¬

möglich gemacht haben . Solche Beweise sind
billig . Die Leser des „Sozialdemokrat " werden

die betreffenden Nummern nachjchlagen können

und werden daraus ersehen , wie es um diese

„Angriffe " steht , die tschechischen Arbeiter frei¬
lich , die leider unsere Presse nicht lesen , können

leicht dazu verleitet werden , den Beweis Sti¬

vins als vollwertig hinzunchmen . Die von

Stivin genannte Zeit war die Zeit nach dem

Sturze der Koalition ; daß in dieser Zeit der

„Sozialdemokrat " die Sünden und Fehler der

Koalition aufzeigte , dafür bedarf es wirklich
keiner Rechtfertigung , und es ist schon eine

starke Leistung , in dieser notwendigen Abrech¬

nung mit dem Koalitionsregime neue Angriffe
auf die tschechische Sozialdemokratie zu er¬

blicken , welche sie verhindere , der deutschen So¬

zialdemokratie näher zu kommen . Wenn nach
den Jahren gehäufter Koalitionsschande der

Zusammenbruch zum Anlaß genommen worden

wäre , auch der tschechischen Sozialdemokratie
über ihre Verirrungen ein bitteres Wort zu

sagen , so hätte dies niemand erstaunlich finden
können . Aber Partei und Preste der deutschen
Sozialdemokraten haben in der Hoffnung , daß
nun doch endlich bald an eine Zusammenarbeit
beider Partei geschritten tverden könne,, die takt¬

vollste Zun' ickhaltung bewahrt . Daß die tsche¬

chische Sozialdemokratie bei der Besprechung
der politischen Situation nicht unerwähnt blei¬

ben klckn, und daß die Preste der deutschen
Partei bemüht ist, den tschechischen Genossen ,
unter Hinweis auf die traurigen Früchte der

verderblichen Koalitionspolitik von . einer Zu¬

stimmung zur Erneuerung ihres politischen
Bündnistes mit dem tschechischen Bürgertum
abzuraten, , ist. selbstredend nicht zu vermeiden

und die Vermeidung dieser , im Jntercstc der

gesamten Arbeiterschaft des tschechoslowakischen
Staates gelegenen Aufgabe , tväre eine nicht zu
vergebende Pflichtvernachlässigung .

Die ' Berechtigung über das düstere Bild

des sozialistischen Lagers zu klagen , hat bis

nun Stivin und der tschechischen Sozialdemo¬
kratie schon deshalb gefehlt , weil von ihnen
nicht der geringste Versuch unternommen

wurde , eine Zusammenarbeit beider sozialdemo¬
kratischen Parteien herbetzuführen . Erst der

am Sonntag gefaßte Beschluß der tschechischen

Sozialdemokratie wendet sich an die sozialisti¬
schen Parteien im Lande , die auf dem Boden

der Demokratie stehen , einen Zusammenschluß
herbeizuführen . Die deutsche Sozialdemokratie
wird sicher nicht die letzte sein, welche der Auf¬
forderung , wenn sie aufrecht bleibt , folgen wird .

Die ungerechten und ungehörigen Angriffe
StivinS mußten zurückgcwiescn werden , um der

tschechischen und deutschen Arbeiterschaft zu be¬

weisen , daß nicht wir es sind , welche einem

Zusammengehen der sozialdemokratischen Par¬
teien entgegcngcarbcitet haben .

Korruption auf höhere « Befehl .
Das Lerleidigungsminifterlum befiehlt bie Uebernahme eines Waggons
unbrauchbarer Stoffe und rügt die viffriere , weiche die Lieferung zurüüwiefen .

In Brünn findet gegenwärtig ein Prozeß
gegen mehrere im großen Brünner Monturdepot
beschäftigte Offiziere und Rottmeister statt , die

beschuldigt sind , gegen größereBestechnngSsum -
nien der betreffenden Lieferanten minderwertige
Waren anstandslos übernommen zu haben . Tas

Verfahren ist noch im Zngc und wir wollen des¬

halb der Entscheidung des Gerichtes Über die

Schuld der Angeklagten nicht vorgreifen .

Was aber unverzüglich ans volle Licht der Oef »
fcntlichkcit gebracht werden muß , das ist die im

Laufe des Zcngenverhörs wiederholt zur Sprache
gebrachte , ganz ungefchmäßige Einflußnahme des

verteidigungsministeriums auf die Uebernahme
einzelner fehlerhafter Lieferungen .

Wir haben bereits vor einigen Tagen be¬

richtet , daß der Angeklagte Oberleutnant B i t t -

n e r , dem vorgeworsen wird , daß er im Jänner
1924 erfolgte Lieferungen »och als im Dezem¬
ber 1923 cingelaufcn verbucht und damit den
Staat um das von den Firme » wegen verspäteter
Licfening einzuhcbcnde Pönale gebracht hat , sich
damit verteidigte ,

daß ein Erlaß des Verteidigungsministeriums
angeordnet hatte , im Jänner 1924 gelieferte Wa¬

rrn noch für 1923 einzntragen , da der Kredit für
1923 noch nicht erschöpft war .

Schon diese eine Behauptung hätte genügen
müffen , um die gerichtliche Untersu¬
chung auch auf die maßgebenden Stellen im

BerteidigungSministcrium auSzudehncn .
Nun wurden in dem samstägigen Zeugen¬

verhör neuerdings

von mehreren Zeugen Aussagen über die Ein¬

flußnahme des Ministeriums auf die Abnahme

gelieferter Waren gemacht , die nach dem Unter¬

suchungsrichter förmlich schreien !

So hat , wie wir den „ Lidove Novinh " entneh¬
men , der Direktor einer Tuchfabrik Bernhatt >
Schüller Samstag auSgcfagt ,

daß der Angellagte Stabskapitän Heger in

einem Falle die von der Miner Tuchfabrik gelie¬

ferte Ware als fehlerhaft zurückwies . Und was

tat die Firma ? Sie wandt « sich einfach an das

verteidlgungSministerium ; das Ministerium
nahm die Lieferung an und gab dem StabSkapi »
tän Heger « inen „ Wink " , daß «r nicht fo rigo¬

ros Vorzugehe » brauche .

Auch der Zeuge Rottmeister Skoda bestätigt «
auf eine Frage des Angeklagten Heger ,

daß sie einmal vom Ministerium für di « Ableh¬
nung eine - Waggons schlechter Stoffe eine

„ Rase " bekamen .

Dasselbe Ministerium , das für die Uebernahme
militärischer Stoffe haargenaue Vorschriften her -
auSgegeben hat , erteilt den übernehmenden Offi¬
zieren „ Nasen " dafür , daß sie sich strikt an

diese Borschriften halten und fehlerhafte Ware

zurückweifen .
Die Höchstleistung

dieser unlauteren Einflußnahme des Berteidi -

gungsministcriums auf die Uebernahme von Lie¬

ferungen brachte die Einvernahme des Zeugen
Oberstleutnant Urban , des jetzigen Kominon -

danten . deS Depots , ans Tageslicht, " worüber die

„ Lidove Novinh " folgendes berichten :

„ Die Verteidiger fragen den Zeuge », ob er

sich erinnere , warum der Angeklagte Heger «inen

verweis vom Verteidigungsministerium er -

hielt . Daraufhin bestätigt der Zeugt ,

daß die Firma Franke in Böhmifch - Irübau in

das Depot «Inen Waggon elenden Stoffes ( im

Werte von etwa 400 . 000 K) lieferte und Heger
di « Uebernahme dieses Stoffes ablehnt « . Der

Stoff bestand nämlich nicht einmal bei der Pri¬

mitiven Prüfung auf Reißfestigkeit . Am näch¬

ste » Tag kam aus dem verteidi «

gungüministerium der Befehl , den

für di « Firma Franke gelieferten Stoff

sofort zu übernehmen und zu bezah¬

len und das Dynamometer zu überprüfen , das

man bei der Prüfung benützt habe , weil es an¬

geblich beschädigt sei . Da « Dynamometer

wurde überprüft uM> es zeigte sich, daß es feh¬

lerlos funktioniert « . Heger erhielt

daraufhin ein « Rase .

Die Verteidiger erklärten hieraus , daß die

Firma Franke in verwandtschaftlichen

Beziehungen zu dem Minister Dr .

Franke stand . "

Dieser Bericht , den die „ Lidove Noviny "
ohne jeden Kommentar abdnicken , spricht Bände .

Innerhalb von 24 Stunden haben die guten Be¬

ziehungen der Firma Franke zum Verteidigungs¬

ministerium fo weit gewirkt , daß „ von oben " der

Befehl kommt , den schlechten Stoff , der nicht ein¬

mal der primitivsten Prüfung standhalt , trotzdem

zu übernehmen .

Der Staat hat ' s ja , um 400 . 000 Kronen für
unbrauchbare Stoffe hinanszuwcrfen . Es ist na¬

türlich wohl nur ein Zufall , daß das Ministe¬
rium in diesem Fall gerade dem Bruderbes

damaligen E i s e n b a h n m i n i st e r s Dr .

Franke ein so außerordentliches „Entgegen¬
kommen " bewies . Die Gewissenhaftigkeit Dr .

Frankes , der als Eisenbahnministcr eine » Zug
eigens so lange warten ließ , bis seine Wähler -
versanunlung zu Ende war und er miffahrcn
konnte , und der auch später noch als ganz simpler
Abgeordneter einen Schnellzug in Chotzcn halten

lieh , um dort aussteigrn zu können , ist ja aus

seiner Tätigkeit im Eiscnoahnministerium , wo

er Tausende deutsche Beamte und Angestellte
aufs Pflaster warf rind sich dieser „nationalen
Tat " noch öffentlich rühmte , viel zir gut bekannt ,
um den Verdacht einer Intervention des Herrn
Eiscnbahnministers im BerteidigungSministcrium
zugunsten seines Brnders aufkommen zu jassen.
DaS verteidigungSminiftcrium ist Enthüllungen
oppositioneller Zeitungen gegenüber sehr schwer¬

hörig .
So hat es auf unsere Meldungen über die nahen

Beziehungen des Ministeriums zu ganz gewöhn¬
lichen Waffenschiebcrn überhaupt nicht
reagiert .

Wird es auch diesmal wagen , dies « Leute zu

decken ,

ivelche derartige den Staat zugunsten gewisser
Personen schädigende und vorschriftswidrige Be¬

fehle zur Uebernahme schlechter Ware gaben
und den amtierenden Offizieren noch „ N äsen "
auSteilteu , wenn sie voffchriftsinähig vorgingeo ?
Wenn jetzt das VerteidiaungSniimsteriuni nicht
unverzüglich der Oeffentlichkeit bekannt gibt , daß

ohne Rücksicht auf gewisse Personen diese unlau¬

teren Manipulationen auf das strengste unter¬

sucht
werden und die Oeffentlichkeit über den Verlauf
dieser Untersuchungen unterrichtet werden wird ,
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Mitbürger , ausgepcht !
Wenn mehrere Verlonen einen gemeinsamen Spaziergang machen
wovon müllen sie sich die Erlaubnis dazu durch ein gestempeltes

töeluch del der Behörde erwirken !

d < um würden fcl &ff die naTjeTtcncirtjen Vergleiche
mit gewissen Balkanstaatcn versagen . Denn ge¬
rade in ocn jüngsten Tagen mußte ja der Mini¬
sterpräsident eines Balkaustaales , dessen hervor¬
ragende Verluste ohne Zweifel sind , verschwin¬
de «, weil sein Sohn S<i ) tebcrgeschäfte machte .
Sogar - er Balkan geht demnach mit gutem Bei »

spiel voran . Wird das VcrtcidigungSministerium
folgen ?

Das gestrige Zeugenverhör .
Brünn , 12 . April . DaS Zengenvcrhör wurde

rn der heutigen Verhandlung fortgesetzt ; heule
kamen einige Rottmeistor an die Reihe , die unter
der Leitung des Angeklagten Zimmerhakl
Waren zu rtbernehmen hatten . Im allgemeinen
sagten alle aus , daß bei den riesigen Mengen cs
einfach unmöglich tvar , die gelieferten Maren
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Auch
habe das Ministerium öfter auf ein « rasch «
Uebernahme gedrängt . Rottmeistcr Iano 8 be¬
richtete , daß iinmcr nur ganze Pakete üvernoimncn
werden konnten . Einmal habe daS Vertei¬

digung » Ministerium die Annahme von

Stilen anacordnet , die von der Deutsch - Broder
«Sudböhmischen Tuchfabrik " geliefert und voll¬
kommen minderwertig waren . Auch
Rottrneister V o t i k gab an , daß das Ministerium
Mit der langsamen Uebernahme nicht zufrieden
war und daher eine «schere ohne stückweise
Untersuchung langte . — Eine Arbeiterin aus
dem Depot erzählt , wie man Leintück ) «r „ver¬
wahrte " , wenn irgendwo welche fehlten : es
wurden zwei zerschnitten und drei daraus ge¬
macht . . .

Nachmittag wurde bis in die späten Abend «

stunden wieder eine Reihe von Offizieren ver¬

hört , darunter zwei, die nach dem Aufkommen der

Affäre die Revisionen im Monturdepot durchge -
führt hatten . Sie sagten ziemlich belastelrd gegen
den Angeklagten Heger aus .

Zwei Sorruplionsprozesie in Berlin .

Berlin , 12 . Slpril . . Heute begannen in Berlin

zwei groß « Korruptionsprozesse . In dem einen

IM handelt es sich unt den Hauptangeklagten
Ivan Kutisker , dem aber jetzt , wie der

Montag - Morgen " mitteilt , die untersuchenden
Aerzte die Verhandlungsunsähigkeii zuerkannten ,
so daß KutiSker höchstens bei seinem RamenSaus -
ruf heute zugegen sein wird . Das Blatt meint ,

daß vorläufig nur gegen die zehn anderen Mitan -

geklagten Kutiskcrs verhandelt tverdcn dürfte . Die

Men gegen Kutisker umfasse » etwa 20 Bände
unb die Anklageschrift 116 Seiten . Allen Ange¬
klagten werden Betrügereien zum Nachteile der

Preußischen Staatsbank ( „ Seehandlung " ) oder

Teilnahme an diesen Betrügereien zur Last gelegt .

Der zweite Korruptionsprozeß betrifft die

großen Unterschlcifc in der Sprit - Monopol - Ber -
Wartung . Der Prozeß geht unter der Bezeichnung
„ Peters ttnd Genossen " , ist aber vor allent gegen
die Gebrüder Weber gerichtet . Der „ Montag -
Morgen " meint , daß nicht nur die acht Angcklag -
tcn allein schuldig sein können , da es sich um Mil -

lioncnsummcn handle , so daß vielleicht noch sensa¬
tionelle Zwischenfälle und Enthüllungen zu er¬
warten seien . Es handelt sich dantm , daß We¬
ber zu niedrigent Preise große Mengen von

Sprit , angeblich für gewerbliche Zivecke , erwarb ,
und dann dafür sorgte , daß diese Mengen unver¬
gällt ( undcnaturiert ) blieben , die er daitn zu hohen
Preisen an Liguerfabriken weiter verkattstc .

Wir wollen nicht etwa eitlen schlechten Scherz
mit unseren Lesern machen , sondern ihnen eine
wahrhafte , aber groteske Geschickte erzählen , die
sie ganz gewiß nie vergessen werden und di « sich,
unseres Erachtens , großartig dazu eignet , die

Tschechoslowakei mit fünf Sätzen zu
kennzeichnen , weshalb diese Geschuhte es
auch verdiente , in ganz Europa bekannt u werden ,
also rn jener Gegend , di « . Herr Dbktor BeneS als

Tschechenapastel der Freiheit , des Fortschritts und
der Demokratie unsicher macht .

In D o n i tz bei Karlsbad existiert eine anS
25 Mitgliedern bestehende Ortsgruppe der

Freidenker . Die Leitung dieses Vereins

trollte , daß sich die Mitglieder am Ostersonn¬
tag zu einer Morgenwan de rung zusam -
meEnden , um gemeinsam daS Frühlingserwachen
im Walde zu feiern , und gab den Treffpunkt zu
diesem Spaziergang im „Bolkswillen " bekannt . Es

handelt « sich nicht ettva Um eine Demonstration ,
um einen Anfnmrsch mit Fahnen lind Musik , son¬
dern , wie gesagt , um einen har mlosenO ster -
spaziergang einiger Arbeiter .

Ja , aber in der Tschechoslowakei
d a r f m a n eben , wie sich bei diesem Falle zeigte ,
nicht ohne weiteres spazieren gehen .
Am OstersomStag wurde der Obmann der Frei -
denkergruppe zum staatlichen Polizei¬
kommissariat nach Karlsbad zitiert, - unr sich
wogen der geplanten Ostevwanderung zu recht -
fertigen . Da der Obmann verhindert war ,
mußte ein anderer Vereinsfunktionär zur Polizei
marschieren, wo ibm gesagt wurde , daß das Unter¬
lassen der polizeilichen Anmeldung dieses Spazier¬
gangs ein schwerer Fehler war .

- Di « Polizei müßte , so erklärt « der Polizei¬
beamte , den Spaziergang verbieten und die

»verantwortlichen " Funktionäre bestrafen ,
MS die polizeiliche Genehmigung nicht er¬

wirkt werden sollt «.

Doch ließ er schließlich Gnad « für Reckst er¬

gehen und gestattete den Ausflug , falls bis Sams¬

tag abends « in mitacht Kronen stempeln
versehenes Gesuch bei der hohen SlaatS -

polizci eingebracht werden würde . . . .

Auf diese Weise kamen die Donitzer doch noch
zu ihrem Osterspaziergang vor dem Tor « .

Die ganze Geschichte klingt so sonderbar , daß
man vor lauter Lachen über diesen Jdiotenq' treich
fast nicht dazu kommt , sich über di « bürokrat ' . sche
Dreistigkeit , die darin doch so drastisch zunr Aus¬
druck kommt , zu empören . Wir glauben , daß zu¬
nächst ein Arzt darüber entscheiden müßte , wie
weit die Gehirne gewisser Karlsbader Polizei¬
gewaltiger intakt sind , ehe man sich entschließt ,
diese Affäre von der rein Politischen Seite auf u -
faffen . Da aber der betreffende Beamte , wie wir
im „ Bolkswillen " lesen , den Vnwand des Ver¬
einsfunktionärs , daß nian doch bisher einen
Spaziergang niemals einer Behörde anzeigen
mußt « , damit erledigt «, daß das nunmehr
ganz anders sei, so kann man die Sach « doch
nicht mit deut Hinweis auf den Amtsschimmel er¬
ledigen ( der in diesem Fall « jedenfalls ein AmtS -
esel war ) . Man riecht oben jetzt , iiisbe ' onderc in
Karlsbad , überall Gestchr , filzt die Versammlungs¬
anzeigen durch und gloübt , diesen festen , konsoli¬
dierten Staat nun auch schon dann gefährdet ,
wetm überhaupt irgendwo , zu welchem Zweck
immer , ein paar Leute zusammenkommen . Und

da die Herren politischen Beamten doch nicht um¬

sonst studiert haben wollen , machen sie den alt¬

römischen Sah „ treö facümt collcgimn " ,zu ihrer

Parole und gestatten nur nach Einbringung eines

gestempelten Gesuches , daß drei oder mehr Leut «

sich zusammenfinden . Wollen also ein Paar Leut «

die zufällig einem ' Verein angehören , u irgend -
wclchbnt Zwecke , zum harmlosesten Vergnügen , zu -
sommenkommen , u. erfährt ein beamteter Schnüff¬
ler aus einer Zeitung , die das Rendezvous ver -

mittelt , etwas von diesen : Plane , so kann er , nach
dem neuen Karlsbader Kurs , mit dem Vereins -

gesth drcinfahrcn und verlangen , daß sich diese
Leute das Recht , sich genteinsant von der Sonne I

abbrennen zu lassen öder auf Baume zu kraxeln, «
erst behördlich und gestentpelt «rtvirkenl I

* *

Der Gipfel der Frechheit ist nachstehender
Aufruf , den das Steueramt Reudek in der Neu »
dekcr Wall - und Kammgarnspinnerei anbringen
ließ , danrit die dortige Arbeiterschaft ihrer Steuer¬

verpflichtung Nachkomme . Ter Aufruf Hal folgen -
dc » Wortlaut :

Ausruf
An die

P . T. einkommensteuerpflichige Arbeiterschaft der
Ncudeker Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei

in Nettdek .

Die Nachkriegsverhältnisse und die dadurch
bedingten geringen Verdirnstrnöglichkeiten haben
eS verschuldet , daß eS Ihnen heute schwer fällt ,
die Ihnen für die Jahre 1921 —1923 in gesetz¬
licher Weise vorgrschriebenr Einkommensteuer im
vollen Betrage zu bezahlen . Obwohl unter diesem
Tiefdruck ( Deutsch kann daS Steueramt nicht . D.

Red . ) alle Schichten der Bevölkerung leiden , so
wollte die Finanzverwaltung in erster Linie der

uotbrdrängten Arbeiterschaft ihre Hand zur leich¬
tere » Erfüllung ihrer Tteuerpslichten reichen . Sie

hat zu diesem Behufe gestattet , jenen Arbeitern ,
die im Jahre 1926 einen Bruttowochenlohn , gleich¬
gültig , ob Akkord - , Stück - oder Zeitlohn , ein¬

schließlich aller TeuerungS - und sonstigen Zulagen ,
sowie Naturalienwerten von zusammen mindestens
140 . 01 KJ aufwärts beziehen , von diesem Ein¬

kommen durch ihre Dienstgcbcr bei den periodischen
LohnauSzahlungcn im Jahre 1926 zugunsten de »

Staate » , eine nach der Höhe des Einkommen¬

progressiv ansteigende Struerabsindungsquote vom

Lohne abzuziehen , so daß die ermittelte Jahre »-
steuerschuldigkeit an Einkommensteuer für da »

Jahr 1926 mit Schluß diese » Jahre » im Wege
de » Steuerabzuges durch die Dlenstgeber im Ver¬

fahren nach 8 237 a de » Pers . St . - Ges . faktisch
bezahlt sei. Dafür verzichtet der Staat auf di «

hinter den Arbeitern für die Jahre 1921 —1928

im Rückstarcke au »haftende Einkommensteuer zur
Gänze , wie er auch die bisherigen Einkommen «

steuer - Schuwigkeiten der Arbeiter für die Jahre
1924 und 1925 htrmit al » beglichen ansteht . Die

Skala , nach welcher der mit drei Prozent bezif¬
ferte Stetterabzug vom Bruttolohn « von den

Dienstgebern vorgenommen werden soll, ist in

ES mag sich jeder mit Hilfe (einer Phmrtasö
alle möglichen Fälle vorstellen , die von nun nutet
daü Karlsbader Musterbeispiel zu fallen hasten
Nehmen wir cut , daß ein Genosse , der zufällig
Obnta . tn einer soziai >mokratischen Lokalorgaui -
sation ist, zu Pfingsten mit noch einigen Genosser
seines Wohnorts ein « Dampferfahrt Unternehmer
will , so hat « r da » natürlich gestempelt an »mel¬
den , widriaensfalls er bestraft werden kann . Das¬
selbe gilt fürs Kegelschieben , fürs gemeinen «
Handarbeiten und für eilt gesellige » Bad .

DaS Ganze ist , daS wird doch niemand be-
zweifeln , überaus lustig und hört auf den Namen
„tsclstchifche Demokratie " oder . Höhere Schweiz".
Zur geistigen Anregung bitten wir all « Genossen,
scktarf darüber nachzudenken , ob ihnen <ut4
früheren Zeiten oder heutzutage anderwärts noch
ein Fall bekannt ist , der sich mit dem Doniyet
vergleichen ließe und wir versprechen jenen Ge-
nassen , die uns dergleichen aus einem anderen
Staat berichten können , die Stempel zu bezahlen,
falls sie etwa einmal zu einem Gesellschaftsspiel
zu ' ainincukonnncn wollen .

nachstehender Tabelle ausgedrückt und zwar : vou
einem barauSgezahlten Wochenlohn von KJ 140 . 01
bis 160 . 01 je K« 4 . — usw. ; bei j « weiteren
Kr 40 . — erhöht sich der Abzug um Ki 1 . —.

Die gefertigte Steuerbehörde appelliert an
da » verständig « klar « Urteil der Arbeiterschaft ,
indem st « sich der zuversichtlichen Hoffnung hingibt ,
daß die letztere den wohlgemeinten Vorschlag der

Finanzverwaltung in ihrem eigenen Interesse nicht
ablehnen , sondern willig annehmen werde . Freilich
wird auch verlangt , daß mit Rücksicht aus die seit
8. März l. I . trotz langwieriger Verhandlungen
resvltatlo » verstriche «« Zeit auch die infolgedessen
nicht zur Abfuhr gelangten Steuerbeträge bi »
zu « erste » Abfuhrstagr der Meister und Ange¬
stellten der Ncudeker Wollkämmerei und Kamm¬

garnspinnerei , da » ist : bi » 12. Marz 1926 , zurück¬
gerechnet »achgrzahlt werden . Um eine klar « Ueber -

stcht über jene Arbeiter zu erlangen , welche sich
zur Zahlung der 3) » Einkommensteuer im Ab -
zugswege nicht bekenne « und bereit erklär «»,
wolle « dieselben ihre Namen in eine von der

Fabriksleitung in den Fabriküräumr « hiesür bi »
15 . April 1926 zur Auslegung gelangenden List «
«intragen . Nach dem 15 . April lausenden Jahres
werden dieselben zur Zahlung ihrer gesamten
Steuerschuld ohne Nachlaß je nach Zweckmäßigkeit
im verfahre « «ach ß Ä7 a Pers . Steuerges . durch

^ Mobilarpsändung oder durch gerichtlich « Lohn¬
pfändung gezwungen werden . Hinsichtlich der bei
der begünstigten 3 % Steuerabfuhr eventuell pas¬
sierbaren Lohnabzüge für Kinderbelastung wollen
Sie sich ihre Aufklärung bei Ihrem Gewerkschaftr¬
und Organisationsvertreter einholen . Diejenigen ,
welch « zahlung »wtlligr Arbeiter von ihrer Zah -
lungsbereitfchaft abhalten oder ihnen davon ab¬

reden , machen sich «ine » streng « zu strafenden Ver¬
gehen » gegen das Gesetz zum Schutze der Republik
schuldig .

Steueradministration Neudek ,
am 31. März 1926 .

I-. 8. Born ! spräva
v N̂ dkti .

Der Oberfinanzrat : Josef Michel .
So der Wortlaut des Aufrufes , dessen Origi¬

nal wir besitzen . ES fei festgestellt , daß di « Ge -

*

Was sich eia Steaeramt erlaubt !
Drohungen mit dem Schutzseletz . - Der Leiter des Steueramtes glaubt , datz

die Gewerlichaitsletretöre leine hauslnechte find .

Aus dem IlcheMchen von Richard Brandet » .

Moral en gros .
Wo Roman wider alles Herkommen .

Von Jik , Haußmann .

1. Kapitel .

Ein sonderbarer Besuch .
Es war gerade vor sechs Monaten , als sich

folgende Szene Mn erstenmal abspielt «. Seit¬
dem wiederholte sie sich, abgesehen von eingen
wenigen , ganz unbedeutenden Improvisationen ,
unverätrdert in regelmäßigen Abständen von vier¬

zehn Tagen .
Das Vorziinmer des EntpfattgskabinettS von

Sir Lästrigon , dem Minister für öffenWche Ar¬
beiten des freien Staates Utopien , betrat schüch¬
tern ein älterer Mann von vernachlässigtem ,
offenbar professoralem Aeußern und hüstelt « drei¬
mal : das erste und zweitemal weniger laut , da »
drittemal nachdrücklicher . Der alte D' ener K<Zi -
ban waudte bi diesen : zarten Zeichen den Kepf
von der Lektüre des „ Amtsblattes " und warf ihm
unter der Brille weg « inen vorwttrfsvollen Mick

zu : „ Sie sind schon wieder da ? "
Der Ankömmling lächelte gezwungen : „Ja¬

wohl , sehr geehrter . Herr , ich frit Professor Fabri -
rrus , pensionierter Lehrer der philosophischen
Propädeutik . . . "

,Lch weiß ! " bruntmtx ungeduldig der Diener .

„. . . und komme " , sithr der Besucher fort ,
„ in Angelegenheit meines Gestiches , das unter
Zl . H» O 5229/94 registriert ist — könnte ich viel¬
leicht mit dem Herrn Minister sprechen ?"

, ^Jhr Gesuch ist noch nicht erledigt und
außerdem empfängt der Herr Minister heute
nicht . "

„ Und wann dürfte ich also wieder be -
lästigen ?"

Kommen Sie . . . sagen wir . . . in vier¬

zehn , in zwanzig Tagen — je später , desto besser ! "
Daraufhin holte Professor FabrieiuS ge¬

wöhnlich tief Atem , als ob er noch etwas sagen
wollte , aber dann gab er dieses Vorhaben jedeS -
mal auf , wandte sich traurig zum Gehen und

entfernte sich mit mtverständlichem Druck « . Heute
aber sagte er zur nicht geringen Verwunderung
deS mürrischen Alten nach gewohntem Atemzuge
wirklich noch etwas , und zwar in unerwartet
kühnem , beinahe befehlendem Tone :

„ Hören Sie mal , Verehrtcster , heute wor¬
den Sie mich an melden — verstanden ? "

Dann trat er , um seinen Worten Nachdruck
zu geben , mit ein ' geu hastigen Schritten näher
zu dem überraschten Kaliban , der ein solches Arts¬
treten gar nicht gewohnt war , packte ihn mit der
linken - Hand bei der Kehle, holte mit der Rechten
unter deut weiten Mantel einen glänzenden
Gegenstand in Gestalt einer kleinen Leydener
Flasche hervor und näherte sie so dicht der langen
Nasenspitze des Unglückseligen , daß es auch der

energischesten Abwehr nicht gelungen Ware , das

Uebersprin «- n eines hellgrün «»» Funkens zu ver¬
hindern . heraus setzte er ? - iN Opfer wieder in
den Lehnstuhl n' eder und beobachtete es eher m' t
dem Blicke eines experimentierenden Forschers ,
als eines heimtückischen Verbrechers . Was nun

folgte , entzieht sich scheinbar allen Gesetzen der

Logik und psychologischen Wahrscheinlichkeit : der

würdige Kaliban rief nämlich nicht nur nicht um

Hilfe , er übergab auch nicht den Verwegenen den

SicherhestSorganen wegen Verbrechens öffent¬
licher Gewalttätigkeit und Beleidigung einer

Amtsperson , sondern erstrahlte Plötzlich nach
einer kurzen, förmlich hypnotischen Erstarrung in

seligem Lächeln , warf auf den Professor emen
Blick voll herzlicher Liebe , faßte ihn sanft bei der

Hand und sprach mit holdseligster Stimme :
„ Bruder , verzeihe mir Eletiden aus der Tiefe

deiner Barmherzigkeit — sechs Monate hindurch
habe ich dich hintergangen , aus bloßer , schänd ¬

licher Trägheit habe ich deine Anwesetcheit
meinem hochverehrten Vorgesetzten niemals ge¬
meldet . Erst jetzt — vor einigen Aug. ' nbl ckcn

sozusagen — ist mein Geist erwacht und mein

Denken erleuchtet worden und ich erkannte , daß
sowohl du, als auch mein hoher Herr ' Minister
wie überhaupt alle Menschen bis zu den Aerm -

sten der Armen eigentl ' ch meine Brüder seid , die

ich, wie « S meine Pflicht ist , lieben und unter¬

stützen, denen ich BöseS mit Gutem vergelten ,
denen ich dienen und mit aller Kraft helfen muß
— ich v' le , teurer Bruder , deinen langgehegten
Wünsch zu erfüllen und das schwere Unrecht , das

ich an dir begangen , zu sühnen . "
FabrieiuS , der inzwischen mit fieberhafter

Spannung jede Bewegung der Augenbrauen deS

so wttndcrbar bekehrten D' encrs verfolgt hatte ,
atntete befriedigt auf : Sein Versuch war

also gelungen ! Der Traum so ' ner Jung -
lingsjahre . . . die Arbeit deS Mannesalters . . .

der Trost und die lichte Hoffnung des Alters ,
all dies konnte noch von Erkolg gekrönt fein !
Der Professor sank auf das Sofa und barg daS

Gesicht in den Händen , um die überreizten Ner¬

ven und ven gefährlich beschleunigten . Herzschlag
wenigstens ein bißchen zu beruhigen . AVer lan¬

gen Erwägungen konnte er sich nicht hingeben ,
denn schon war der diensteifrige Kaliban wieder

da und geleitete ihn achtungsvoll in das Kabinett

des MinsterS selbst
, - Hm . . . Der Akt Zl . 2,0 5229/94 . . . ich

erinnere mich nicht . . . " Sir Lästrigon wiegte
den Kopf hin und her , „übrigens , ich kann ja
telephonieven . . . Hallo ! Bnngen S ' « Mir ,
lütte , den ?lkt Zl. 5229/94 . . . nicht da ? Hm,
seh ' « Sie , mein Herr , man hat ihn wegen zwei -
Master Kompetenz unseres Ressorts an das

Kultusministerium geschickt . . . und was war
denn eigentk-ch der Gegenstand Ihres Gesuches ? "

Professor FabrieiuS , der devot di « Stützen
der mattglanzetwen Fingernägel des hohen Wur -

denträgcrs betrachtet hatte , verfärbt « sich plötz¬

lich , wie « in Mensch , der sich des schicksals¬
schweren , ^Jctzt oder nie ! " bewußt >vivd und mit
federnder Eile begann er mehr zu flüstern , als
zu sprechen :

„ Herr Minister . . . vcmeih ' n Sie vor allem
meine Auflegung . . . es gibt Augenblicke . . .
Augenblicke , von denen das Gelingen unsere »
ganzen Lebenswerkes abhängt . . . aber ich will
« S trotzdem versuchen , mich möglichst kurz und
verständlich zu fassen : In dem Gesuche habe ich
durch Ihre Vermittlung der Regierung meine ,
wenn ich mich so ausdrucken darf , epochemachende
Erfindung unterbreitet , mit der ergebenen Bitte ,
sich woblgeneigtcst ihrer Durchführung anzunch -
men. . Ich will Sie vorderhand n' cht mit der
ausführlichen Beschreibung jener Erfindung aus¬
halte » — ich habe sie übrigens dem Akt betgelcgt
—, sondern will Ihnen , wenn Sic gestatten ,
deren Wesen und Grundgedanken darlegen : Auf
Grund langjähriger psycko - phvstscher Forschun¬
gen ist es mir gelungen , e ncn Stoff berzustellen ,
oder , besser gesagt , eine Energie — jawohl , ein «
der Elektrizität ähnliche Energie — deren Wir¬

kung e- tf das menschliche Denken i » gleich - «
Wese überraschend wi « segensreich ist . Sie ver¬

nichtet nämlich in jedem Menschen , dessen Ner¬

vensystem sie trifft , alle gewalttätigen , egoistischen
Triebe uttd ersetzt sie durch reipe , uneigen¬
nützige und unauslöschliche Liebe

zum Nächsten ! — Jawohl , hochverehrter
Herr Minister , es ist eine Art Cthisierung auf
mechanischem Wege , denn ein einiger Funke
dieser „ Agathevgie " *) — so habe ich nämlich die¬

sen Stoff im Hinblick auf seine Wirkungen be¬

nannt — ein eiitziger Funke macht jedes belie¬

bige Wesen vollkonmten sittlich , ohne alle „ver¬
edelnden " Sittenpredigten oder Belehrungen ,
durch . bloßes Eindringen in sein Gehirn

*) Griechisch — die Gutes wirkende Kraft . ( A.
d. 1t. )

( Fortsetzung folgt . )
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Werkschaftsorganisation von Herrn Michel nicht
«fragt wurde , ob sie auch Auskunft geben will .

Der Herr Obcrfinanzrat hat einfach den PasiuS :
„Auskunft erteilen die Gewerkschaftsvertreter " in

diesen Aufruf hineingenommen . Nun aber stellen
wir die Anfrage :

1. Ist es Schuld der Arbeiter , wenn ihnen
die Einkommensteuer nicht rechtzeitig vorgeschrie -
den wurde oder ist es die Schuld der Steuer «

administration Neudek , deren Vorstand Herr Ober -
finanzrat Michel ist ?

2. Seit wann besitzt ein Obcvfiuanzrat das

Recht , jemanden , der sich freiwillig zu einer Zah¬
lung verpflichtet , vorzuschreiben , von wann an

er d * Zahlungen zu leisten hat ? Wozu werden

dann Verhandlungen geführt und Uebereinkvm -

men abgeschlossen ?
3. Hat die Steuercrdnrinistnotion Neudek ein

Recht , mit der Pfändrmg zu drohen , tvenn st«
die bereits eingebmchten Rekurse noch nicht er¬

ledigt und allen Arbeitern noch ' nicht einmal die

Steuervorschreibung zugesch' ukt hat ? Muh nicht
auch die Steuemdministration Nerrdek dem Unter¬

nehmer den Auftrag geben genüiß 8 287 P. St . - G.

vorzuaclien , ehe sie ein Recht zur Pfändung besitzt ?
4. Seit wann hesitzt eine Stcueradministra -

tion das Recht , die Arbeiter mit dem Schutzgesetze
zu bedrohen , falls sie ihre Stelwrn nicht zahlen ,
bezw. eine der Steucradnlinistration unange¬
nehme Auskunft einer dritten Person geben ?
Denn schon die Steueradministration glmwt daS

Recht zu besitzen mit dem Schutzgesetze gegen

Steuerzahler vorzugehen , warum bringt sie das

Gesetz nicht auch jenen Personen gegenüber in

Anwendung , die dm » größten Steuerträgern be¬

reitwilligst Auskunft erteilen , wie sie sich bei der

Wertzuwachsabgabe am besten schützen und den

Staat , das Land und die Gemeinde am meisten
schaden köimen ?

Vorläufig diese Benrerkungen zu dem famo¬

sen reaktionären allen Rechten hohnsprechenden
Aikfrufe der Steueradministration Neudek . Dir

werden noch an maßgebenderen Stellen Über

diese Uebergriffe reden und dafür sorgen , daß die

Dann « der Strueradminästration Neudek nicht in

dm Hinnnel wachsen .

Aus der Internationale .
Die Züricher Taaung .

Völkerbund und Abrüstung . — Die

Beziehungen zur DL Internationale .

Zürich , 11 . April . Ucber das Ergebnis der

heutigen Verhandlungen des Vollzugsausschusses
der Arbeiterinternationale , deren Beratungen den

ganzen Tag bis in die späten Abendstunden dauer¬

ten , wurde ei » Kommunique « ausgegeben , in

den » es u. a . heißt :
Nach einmütiger Annahme des Referate - des

Sekretär - Dr . Adler und de - Kassier - von

Rotzbroeck ( Belgien ) schritt di « Exekutiv « an

eine ausführliche Debatte über den Völkerbund

und die vorbereitenden Konferenzen für Ab¬

rüstung und Wirtschaft . Nach Schluß der De »

bä te wurde ein sechsgliedriger Ausschuß gewählt ,
der die Ergebnisie der Debatte und die Beschlüsse
über die erwähnten Frage «» bearbeiten soll .

Hieraus wurde einstimmig der Vorschlag de -

holländischen Delegierten Bliegen angenom¬
men » daß eine Kommission eingesetzt werde , wel¬

che dem für 1927 einberufenen Internationalen
Kongreß einen ausführlichen Bericht über di «

Kolon ' alprobleme erstatten würde .

Zum Schluß wurde über den Vorschlag der

unabhängigen englische »» Arbeiterpartei ( Jnoepen «
rence Labourparth ) beraten , welche fordert , daß
mit der kommunistischen Internat ' onalr Verhand¬
lungen angeknlipft werden , welche zum Zusam¬
menschluß der beiden Intcrnat ' onalen führen
würden . Ten Vorschlag begründete der Vertreter

der unabbäng ' g - n Arbeiterpartei England » Fen -
ner - Brockwah . Gegen den Vorschlag sprach sich
namenö der » enasi scheu Labourparth der Dele¬

gierte C r a p auS .

Zürich , 12 . April . Der Vollzugsausschuß
der Zweiten Interna ' ionale beendet , heut « sein «
zweitäiige Session . Zur Ehrung des Andenkens

an Matteotti und gle ' chzeittq auch als Demonstra¬
tion gegen die Freilassung seine » Mörder , beschloß
der Ausschuß , Mat eotti in » Briisieler Volkshaus «
«in Denkmal zu setzen und einen internattonalen

Hilfsfonds für die Arbeiterbewegung in den Län¬

dern ohne Demokratie zu gründen . Der Fond » ,
der den Namen Mattrottis tragen wird , soll am

Jahrestage des Todes Mattrottis , dem 19 . Juni ,
errichtet werden .

Der Ausschuß nahm ferner eine Resolution
zur internationalen Wirtschasts « und Abrüstungs -
konserenz an , die unter anderem fordert , daß

Deutschland in der Septcmbertagung des Völker¬

bundes als Mitglied ausgenommen , und daß ihm

gleichzeitig ein ständiger Ratsitz zugesprochenwerd « .

Fast einmütig wurde der Antrag der unab¬

hängigen englischen Arbeiterpartei auf Zusammen¬
schluß der zweiten und dritten Internationale a b »

gelehnt . Angenommen wurde aber «in « Re¬

solution , in der der Wille und der Wunsch
nach Vereinigung der Arbeiterbewegung ausge¬

sprochen wird . D' e Hauptvoraussetzung hiefür aber

ist, daß sich die sozial ' stischen Parteien der Sowj - t »
Union an dem politischen Leben beteiligen können ,
ohne daß sie dadurch einem Terrorismus auSgr .
setzt wären .

Der Ausschuß verhandelt « sodann verschieden «
Fragen , die di « einzeln «« Lander betreffen und

nahm di « Bericht « Uber dir politisch « Lage in Bul¬

garien , Rumänien und der Tschechoslowakei zur
Kenntn' s , Schließlich wurden verschieden « Organi -
sattonSfrage« beraten . » ' .

zu stürzen , wird al » sragl ' ch angesehen , da
Radie da - voll « Vertrauen de » Königs genießt .

Dabei übersehen wir nicht , den fehlerhaften
Standpunkt der Parteien der nationalen

Minderheiten zu unserem Staat «, welcher

ost bi » zur äußersten Feindschaft geht und e» ist

iin » auch die Unfähigleii beziehungsweise Unlust
dieser Parteien zu jeder konstruktiven deniokrati -

schen Politik bekannt .

Sodann wird gegen den K o m m u n i S-

mus und KlerikaliSmuS Stellung ge -

nommcn .
Gegen die fasei stischen Umtriebe

«vendct sich die Resolution mit folgenden Worten :

So wie die Dozialdeniokratie in einem Kampf ,

der bis an die Wurzeln ihre » Bestände » ging , die

bolschewistischen Experimente mit der

Diktatur des Proletariats abgclehnt hat , so wird

die Partei mit der gleichen Entschiedenheit den

Kampf gegen etwaige Versuche der Nachahmung
der fasristischen Barbarei in unserem
Staate und di « Errichtung der Voraussetzungen zu

irgend einer Diktatur der bürgerlichen Minderheit
über da » Proletariat der Republik aufnehmen .

Die zweit « Resolution , welche sich, wie schon
erwähnt, ' mit den politischen Tagcsfra -
g e n besaßt geht von der wirtschaftlichen Lage
des Proletariats aus .

Bei der heutigen drückenden Lage der Arbeiter '

klasse und der auübrrchenden neuen Wirtschafts¬
krise konnte di « Parteiführung die Zustimmung zu
keiner Maßnahme der Regierung oder der gesetz¬
gebenden Körperschaften geben , welche zu einer

Herabsetzung der Lebenshaltung des arbeitenden
Volkes führen würde .

Ueber di « Beamten regier » » g wird

folgendes ausgeführt :
Die tschechoslowakische Sozialdemokratie ist

grundsätzlich gegen ein nichtzmrlameutarisches Re -

gime , deswegen lehnt sie die Einrichtung der Be¬

amtenregierungen ab . Die heutige Regierung
Dr . LernyS sieht sie bloß als einen Ausweg aus
der " Rot an , der durch di « Kris « der parlamentari¬
schen Regierung erzwungen wurde . Gegenüber

dieser Regierung behält sich dir Partei frei « Hand
vor .

Ueber die Möglichkeiten einer

neuen parlamentarischen Regie¬
rung wird ansgeführt :

Wenn man über die Erneuerung der ehemaligen
Koalitton Erwägungen anstellt , dann betont die

ParteiveZretung , daß dies : Frage nicht eim - solche
der ParlamentSregi «, der politischen Mathematik
und technischen Mechanik ist, sondern ein tiefes
wirtschaftliches Problem der Staatspolitik , ohne
besten Lösung mit Rücksicht aus di « Interest «» der
arbeitenden Klasse di « ehemalig « Koalition nicht er¬
neuert werden kan . Deswegen erklärt sich die Par -
tewertretung damit einverstanden , daß sich die
Vertreter der Partei an keim » Beratungen der

ohemaligen Koalition beteiligen .

Armee und den Truppen des ehemaligen Gegners ,
Generals Wupeisu , kam eS zu einer Vereinbarung
bezüglich eines gemeinsamen Vorgehens . Wupeisu
wurde nach Peking berufen .

*

Peking , 12 . April . ( Reuter . ) Bis zum gestrige «
Abend antwortete Wupeisu nicht auf die Ein¬

ladung der Nattonalarmee , nach Peking zu kom »

men . Der am ScunStag durchqefi ' chrir staatliche
Umsturz wurde offensichtlich ohne Wiste « Wupci -
sus organisiert »»nd es Hai nun den Anschein, daß
er mir ein verzweifeltes Angebot darstellt , das

Wupeisu z » nn Schutz der Führer der nationalen

Arnicc gemacht wurde . Diese sind nun mit ihren
Mstteln zu Ende und bemühen sich auS allen

Kräften , Wupeisu zu eitlem Bündnis zu ikber -

rcden . Da eS aber unwahrscheinlich ist, daß Wu -

peifu seine jetzigen Verbündete » » verlosten würde »
rechnet man mit einen » baldigen Rückzug der

nationalen Armee gegen Kalgcm , nordiv «stiich von

Pefing .

Sozlaldemottatllcher Eememdewayl -
sieg in Neuern .

Bei den am Sonntag , den 11 . April 1926 in
Neuern stattgefundenen Gemeindewahlen erhielt
die Liste der deutschen Sozialdemokraten 392
Stimmen und 12 Mandate ( Gewinn seit den letz¬
ten giliigen Aemeindewahlen im Oktober 1925
1 Mandat ) ; die Liste des B u n d e S d e r Land¬
wirte erhielt 334 Stlininen und 6 Mandate
( wie früher ) , die Liste der l s ch e ch i s ch e n W ä h-
lergruppe 157 Stimmen und 3 Mandate

( G e w i n n 86 Stimme » und i Mandat ) ,
die Liste der de u t sch de m o k ro t i sche n

Freihcitspartei 227 Stimmen und 4
Mandate ( Verlust l Mandat ) , die Liste der

Geweroepartei 237 Stimmen und 4 Man¬
date ( Verlust 1 Mandat ) . Bei der letzten
stattgcfundenen Geme»ndeivahl traben die deut¬

sche Gewcrbepartct gegenüber der vor¬

hergehenden Gemeindctvahl 68 Stimmen
v e r l o r e n und die de u t s ch de »t o kra t i -

s ch c F r e i h e i t s pa r t e i 27 S t i m m e n.

Wenn man in Betracht zieht , daß infolge
der in Neuern vor einigen Woche » gewesenen
Arbeitslosigkeit und der zufälligen Einberufungen
zur Waffenübung noch insgesamt 46 sozialdemo¬
kratische Wähler nicht zur Wahl erscheinen konn¬
ten , so hätte die sozialdemokratisch «
L i st e gegenüber der letzten gütigen Gemeinde -

wahl 141 Stimmen oder 2 Mandate
wieder gewonnen . 1921 erhielten die deut¬
schen Sozialdemokraten 497 Stimmen , bei den
Parlamentswahlen am 15 . November 1925 570
Stimmen . Es ist also wirklich eine ständige »
erfreulich « Auswärtsbewegung zu
verzeichnen .

Inland .
Parieiton erenz ver l chechilchen

Soziatvemottmie .

Gegen eine Verschlechterung der Wahlordnung .
—- Gegen sascislischc Experimente . — Di « Stel¬

lung zur Regierung . — Das Verhältnis zu den

übrigen sozialistischen Parteien . — StaatSange »
stclUengcfctz . — Grtreidczöllc .

Samstag und Sonntag fand in Prag im

Hollefchowitzer Arbeiterhem » eine Parteikouicrenz
der tschechischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

statt . Wahrend am Samstag , wie wir bereits be¬

richtet haben , vovtvicgcnd über organisato¬
rische F r a g e n der Partei verhandelt wurde ,

aast der Sonntag den aktuellen politi¬
scher » F r a g e n im Staat « . DaS Referat erstat¬
tete Abgeordneter Dr . Meißner , an der De¬

batte beteiligten sich 16 Redner . Die vor » der An .

tragükommistion erstatteten Anträge wurden e i li¬

st i m m i g arrgenommen . ES sirco . dir - eine Re¬

solution mehr allgemeinen Inhaltes , eine Reso¬
lution , welche von den aktuellen Tagesfragcn han¬
delt und eine , die sich mit den besonderen Per -

Haltnisten der Slouxtkei befaßt . Die erste Resolu¬
tion beginnt folgendermaßen :

Der Kongreß der Parteivertretung der tschecho¬
slowakischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,

abgehalten in Prag am 10. und 11. April 1920 .

macht alle Genossinnen und Genosten auf die sich

»»ehrenden Anzeichen der reaktionären Be¬

strebungen aus allen Gebieten des öffentlichen
Lebens aufmerksam uird fordert daS gesamte tsche¬

choslowakische Proletariat auf , di « tschechoslowaki¬

sche Sozialdemokratie in ihrem Kampfe gegen die

Reaktion zu unterstützen . Der Kongreß warnt die

übrigen politische » Parteien in der tschechoslowaki¬
schen Republik vor dem Mißbrauch ihrer heutigen

Macht , die nur gelvonnen wurde dank der vor -

übergehenden Zerspaltung in den Reihen der Ar¬

beiter . Diese Warnung gllt insbesondere jeden»

Versuch , die Errungenschaften der Demokratie und

des Sozialismus in diesem Staate , welche di «

sozialistischen Masten nach dem Umsturz erreicht
haben , zu vernichten .

Der Sozialismus hat dies « Errungenschaften auf
dem Wege der Demokratie errungen und kann sie
nur getrost verteidigen wieder durch eine konse¬
quente demokratische Politik . Deswegen lehnen wir

jeden Versuch der VeränderungderWahl -
o r d n u n g für die tschechostowakische Nationalver¬

sammlung im raktionären Geiste etwa durch Ein¬

führung einer ungerechten Wahlgeo »
metrie auf Kosten der nationalen
Minderheiten ab , welche wir fiir «in « ver¬

söhnliche Mitarbeit im Interests der Republik und

im Interrstc Ihrer Bevölkerung ohne Unterschied
der Nationalität gewinnen wollen .

Der chinesische Präsident verhaftet .
Die nat onale Armee mit ihren

Kräften zu Ende .

Mo Stan , 12 . April . ( AR. ) AuS Peking
kommt die Meldung , daß die » at onalen Truppen
den Vorlltzenden der Exekutivgewalt ( Präsidenten )
Tuantschitschwuj , den angeblichen Verbündeten

Tschangfolins , verhaftet haben . Tie Leibgarde des

Präsidenten wurde entwaffnet . In der vorherge¬
gangenen Beratung der Generale der nationalen

Arme « wurde mitgcteilt , daß Tuantschitschwuj
Vorbereitungen getroffen habe , um Ischangfolin
di « Eroberung Pekings zu ermöglichen .

Das Kommando der nationalen Armee er¬

ließ an die Bevölkerung eine Prollamation , nach
welcher Tuantschitschwuj verhaftet wurde , weil er

den Befehl zu einer Salve gegen Arbeiter , welche
am 18 . März abgegeben wurde , erteilt und zum

Bürgerkrieg « gehetzt hab «. Zwischen der nat ' onolen

Illgollawische Minister unter fich.
Der Bertetzrsmtnister nennt Nadir in keinem oemilsionsschrelven einen

„hallunlen nno Vagabunden " .

was »U
Niveaus in
:r werfen -
induftriel -

die prokla -
mu durch die
ich und inge »

insbesondere
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>eS. sel eS
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trägen .
Ein eigenes Kapitel beschäftigt sich mit der

Frage der Ge t r e i d e zö l le . Es wird darin ge¬

sagt :
Hohe , mechanisch wirkende Zölle sehen wir nicht

als geeignetes Mittel der Lösung der wirtschaft -
lichen Schwierigkeiten unserer Landwirtschost an

Wir beharren auf dem Standpunkt , welchen die

Partei durch ihr Vorgehen in der . Koalltion so ent¬

schieden zum Ausdruck gebracht Hai , daß »er ver¬

langte Zollschutz für lnndtwirtschaftlichc Produkte

nicht das Einkommen des industriellen - ’>•

wirtschaftlichen Proletariers , der Gagistcn » nd des
kleinen Landwirts durch die Berieueruna der not¬

wendigsten Lebensmittel bedeuten dais ,
einen » allgemeinen Steigen des Prei - r

unserem Staate siihren müßte .

neu , daß der Schutz einiger Ztveige
len Produktion übertrieben ist und

mierte Gleichberechtigung im Zollir

Herabsetzung des »nverhältnisniäßi
sunden Zollschutz vorbereitet werde
bei senen industriellen Cr^ugnisser
täglichen Bedürfnisien des kleinen Ma
in der Stadt , sei es auf dem Londe di

In diesem Zusammenhang werden auch die

Ausdehnung der Unfallversiche¬
rung ans die Land - und Forst arbei¬
te r , die Beseitigung der D i c n st b o tc u ord -

nun « und Steuererleichterungen
für den kleinen Landwirt verlangt .

Gine SenatSsthunF Ende April .

Mittwoch vormittag um 10 Uhr findet eine
Sitzung des Präsidiums des Senats statt . Wie
verlautet , soll bis Ende dieses MonaicS , vor .

attSsichtlich am 28 . , wenigstens eine S- tzung deS
Senatsplenums erfolgen . In dieser Sitzung
sollen drei Vorlagen verhandelt werden , welche
bis 4. Mai terminiert sind . ES sind dies dt «

Verlängerung des Gesetzes über die Einschränkung
der Geschworenengerichte in Karpathorußland , di «

Festsetzung der Eillkommensgrenze der KriegSbe -
fchädigtcn und die Vorlage über den Haussier -
handel .

enthalten , über die ich mich weder Hinwegs - hen
kann noch will , ersuch « ich Sie , Herr Präsident ,
meine Demission vom Posten des

BerkehrSmintsteriumS anzun hnicn , da

ich nicht wünsche , in die Lage ztt kommen , m i t

einem sollen Hallunkcn und Vaga¬
bunden an einem und demselben

Tisch zu sitzen . Indem ich Ihm - , , . Herr

Präsident , für daS bisherige Vertrauen danke , bitte

ich Sir , den Ausdruck meines höchste »» Vc - trau « . S

entgeaenzunehmen . Krsta Miletic , Verkehrs¬
minister . "

Ministerpräsident Ufunovie begab sich nach

Empfang des Demissionsg ' suches Miletic ins

Palais und ersuchte später Miletic , die Moti¬

vierung deS Demissionsansuchens
zu mildern . Miletic erklärte jedoch , außer .
stände zu sein , an dem Wortlaut der Demission
etwas zu ändern , und ersuchte , den Minist r -

zträsidcnten , daß er es ihm ermögliche , bcrc » S

morgen sein Amt einem Nachf . ' lger übergeben zu
können .

Die Nachricht über das ungewöhnliche Vor¬

gehen des Ministers Miletie hat in politischen

Belgrad , 12 . April . Nach übereinstimmenden
Meldttngen der Blätter hat Unterrichtsminister
Stefan Radie gelegentlich einer gestern in
Pakrae abgehaltenen Parteiversamntlung neuer -
lich schwere Anklagen gegen einen
M i n i st e r k o l l e g c n, und zwar diesmal gegen
den BerkchrSminlster Krsta Miletie erhoben . Da
an der Riiytigkeit der ZeiNlngSberichte nicht zu
zweifeln ist, nahm BerkchrSmiNlfter Miletic diesen
Ausfall Radie zum Anlaß , um an den Minister¬
präsidenten Usunovic nachfolgendes Demissions¬
gesuch zu richten :

,Hn der heutigen Nummer der „Politika "
wird mitgeteilt , daß Radie in Pakrae auch
folgendes erklärt hat :

„ Wenn der Verkehr nicht verbrsiert wird ,
wenn jeden Monat 4000 Tonnen
Kohle dem Staat gestohlen werden ,
d. i. 32 Millionen südstawlsch « Kronen , hat
daS Krsta Miletie angerlchtet , aber es ist , als
ob' ihm dies nicht » angehen würde . Wenn das
aber nicht gutgemacht wird , wird er nicht ver »
kehrüminister sein . Das ist klar . Das wurde
ohne seinen Willen gemacht , in seiner Abwesen¬
heit . Wenn er aber keine Art und Weis« kennt ,
daß die » abgeschasst wird , dann gibt « S für ihn
keinen Platz . "

„ ES ist ein « ordinäre Lüge , daß auch
nur das geringste von derartigen » gescheh » n ist ,
seitdcn » ich BerkchrSminister bin . Da diese von
einem aktiven Minister ausgesprochenen Worte

Berleutndüngen »»»»d Beleidigungen

Auch daS Verhältnis zu den ande¬

ren sozialistischen Parteien gelangt
zur Erörterung :

Der Kongreß der Parteivertretung der tschecho¬
slowakischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei be¬

tont , daß es nunmehr Pflicht aller Parteien ist ,
die auf dem Boden des demokratischen Sozialismus
stehen , in gegenseitiger Annäherung und lieber -

Windung der Hindernisse welche sich der Znsam -
menarbeit in den Weg stellen , die Angriffe der

sozialen und kuliurelleu Reaktion abzuwehren und

im arbeitenden Volk « den Gedanken der einheit¬

liche " Interessen und ' »er Einheit nu Kampfe ut

pflege «.
Was die leg i Sla t or i sche n Aufga »

bcn deS Parlaments anbetrifft , wird fest¬
gestellt , daß das GehaltSgeletz der

Staat sange stellten eine bindende Ver¬

pflichtung fiir alle Parteien darstellt , wozu frei¬
lich die G c h a l t ü e r h ö h u n g der Geist¬
lichen nicht gehört .

Soweit es sich um di « Bedeckung des GehaltSge -

setzes handelt , stimmt der - Kongreß der Entschei¬

dung der Parteiorgane zu, daß dies « Bedeckung
nicht durch einseitige Erhöhung der indirekten

Stenern aus Lebensmittel oder durch die Erhöhung
der Zölle , also auch nicht durch Verteuerung des

Zuckers . . erfolgen kann .

- - - - - — . ( Ferner wird auf dem Inkrafttreten des Ge »
Krecsen die größt « Sensation hervorge . über die verkürzte Dienst zeit be -

rufen . In oppositione len Ar « krn wird da - stunden , ebenso ans der schleunigen Vertändlung
Auftreten Milettc als veg ' nn einer a « uen kz gz « „ fzrderungsgesehes , des Ge -
° r n st er en Minist « r k r i s - aufg saßt , si, - über die Vers o r g u n g d e r Alten
mal Miletie vorher mit Pasie konfererte . Ob pes Gesttz . ' s über die Verbindlich¬
es ab « , Pa,ic gelingen wird , schon ctzt Radie k e , t S e r k l ä » - u n g von K o l l e k t i v v e r -
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Tagesneuigleltea .
Ausgerechnet

die „ Prager Presse "
Mistet sich eine Buchkritik in der es heißt :

Ein deutsches Soldatenlied . Es beginnt :
„ O Cassel , o Cassel , verdammter Jammertal !
In dir ist nichis zu finden , als lauter Angst und
Quai Die Offizier ' sind hitzig , der Stolz ist gar

zu groß : Ach , das verfluchte Leben , das man
führen muß ! " Die vierte Strophe : ,Jsi es denn
noch ein Wunder , w. » n man da desertiert ' ? Wir
werden wie die Hunde mit Schlägen malträtiert .
Die Hunde habcn ' s besser , sie haben ihr « Ruh ,
sie kriegen satt zu fressen und keine Schlag ' da¬
zu . " Tic lehte : „ Und wenn wir auSgedienet ,
wo wenden wir UNS hin ' ? Die Gesundheit ist
verloren , die Kräfte sind dahin . Da wird eS
dann nun heißen : Ein Bogel und kein Nest ; Sol¬
dat «, nimm den Bettelfack , Soldat bist du gewest . "
— Entstanden ist das Lied lange vor dem Welt¬
krieg , zu finden ist cS u. a. im „ Teneschen Lider¬
hort " von Erk - Dvhme . Man muß schon sagen ,
daß rS wesentlich anders klingt , als di « in den
Kaserne nhöfen eingeflötzte Jauche der pa -

. trtotischen Preußenlieder . Weil cS
anders klingt , mußte man es im Elsaß in einer
Variante singen : „ Afrika , Afrika , du große »
Jammertal ! " Da ober der Abdruck eines so
schändlichen Lieder nach Hochverrat riecht , selbst
noch in einer wissenschaftliche Ausgabe , muß
Böhm « , der Herausgeber der Sammlung , di « —
von dieser einen Stell « abgesehen — in jeder
Zeile bester und deutscher ist als der Herr Lan -
desvater , bau er das Riesenwerk allerunteriänigst
zueignet , das Lied wie folgt glossieren : . ^ Der¬
artige Klagerufe gehören der Ver¬

gangenheit an . Nur als Kulturbilder , fern
von demonstrativer Absicht , sind hier einig « Pro¬
ben ausgenommen . — — —" Die Glosse hat
unrecht , das Lied hat recht behalten . So sang
der deutsche Soldat , solange ihm noch seine eigene
Stimme nicht durch den patriotischen Hcrden -
brülltrichter pcrversiert worden war , und so glos¬
sierte die deutsche Wissenschaft .

Wenn man das ans dem „Prägerischen " in »

Deutsche übersetzt hat , so rnertt nran , daß es eine
Kritik des prrußisck ) eu Militarismus sein kann ,

« gen die nur das ein « einÄlwenden ist , daß sie
in der „ Prager Prestc " erscheint , also in emom

Blatt , das sich um die Förderung des heimischen
Militarismus in des Wortes ursprünglichem
Sinne „Verdienste " erwirbt . Ter Verfasser der

Notiz , der auf seinen Männerstolz vor Tschechen -
kvonelt kaum pochen kann . unicrläßt leider den

Hinweis , wie die sichtlich für den Schulgebvauch
bestimmte Glosse im H' mblick aus die Einführung
der 18nwnatlichcn Tienslzeit zu behandeln ist.
Auch vermißt nian migern eine eitgemäße Vari¬

ation für die Absingtittg des Liedes in der Slo¬

wakei , die uns immerhin räumlich und zeitlich
näher liegt , als das Borkriegs - Elsaß .

Nichtsdestoweniger ist nran der „ Pr . Pr . "
für die Publikation Les Liedes Dan ! schuldig. Die

Wahrheit konimt manchmal aus unvermuteten

Quellen und man freut sich ihrer dann uni so
mehr . Tenn wer hätte nickst uni jeden Betrag ge¬

wettet , daß der Schlußsatz jener Notiz mcht in der

„ Prager Presse " schtvarz aus weiß gedruckt
fnn konnte ! Utt - dock) l est man das bittere Wort :

„ Trr kriegte halbwegs satt zu sresten und

keine Schläg ' dazu . Nur leiten besann sich
eimr ihrer Vertreter , daß rS doch nur ein Hunde¬
leben sei, daS man da führen mutzte . "

— Die deutsche Wissenschaft nänilich !

Vier acher Aauvmorv vei Bad

Königdwart

vier Tote , zwei Schwerverwundcte . — 8000

Kronen geraubt . — Der Täter bishcer nicht
erforscht .

Zu unserem telegraphischen Berichte in der

Sontilagnumtner erhalten wir noch folgende aus¬

führliche Meldung :
Ter einsam zwischen Unterpcrlsberg und

Untcrrockendorf > m Bezirke Bad Königswart lie¬

gende , zur Gemeinde Rockcndorf gehörige soge¬
nannte Doischcrhof war in der Nacht ans Sams¬

tag der Schauplatz einer sckstveren Bluttat , der vier

Mensckstnleben zum Opfer sielen und bei der

außerdem zwei Personen schtvcr verletzt wurden .

Die in einem gemeinsamen Parterrezimmer
schlafende Familie des Besitzers Rudolf Döllner

wurde in der Nacht von einem bisher undekann -

ten Täter im tiefsten Schlafe überfallen und durch

Hackenhicbe teils getötet , teils schwer verletzt .
Tot waren bei der Entdeckung der Bluttat

das vierjährige Mädchen Anna Döllner , der

neunjährige Isidor Döllner und die etiva 26jäh »

rige Dienstniagd Anna Hoffmann aus Pcrlsbcrg ,
wahrettd der Besitzer der Wirtschaft , der 40 Jahre
alte Rudolf Döllner , am Samstag
vormittags seinen schweren Berletzüngcn e r -

legen ist . Der siebenjährige Joses Döllner ist
sehr schwer verwundet ' , während Frau Sofie
Döllner eine sckstvere Hiebwunde über die Stirne

hat . Der ILiährigc Kaspar Döllner , der zwischen
den Eltern im Beite lag aber zur Zeit der Tat

sich unter die Zudecke eingewühlt hatte , wurde vom

Tater nicht bemerkt und kain als einziger Jnsaste
des Zimmers unverletzt davon .

Dieser 12jährige Knabe sah auch später den

Tater beim geöffneten Schreibtische stehen und

das dort entnommene Geld zählen . Nach den An¬

gaben des Knaben hatte der Täter einen Milirär -

mantel an und trug eine Militärnüitze ohne
Schirm .

Das Movdzimmer macht einen grauenerre¬
genden Eindruck , der an eig Schlachtfeld erinnert ,

Dlutbcspritzte Wände , blutdurchtränkte Betten be¬
zeichnen die bestialische Arbeit des Verbrechers.
Tas Mordinstrument , eine Hacke, wurde noch
SamSiag , cttva eine Viertelstunde vom Hofe , lm
Walde aufgefunden .

Die Entdeckung der Mordtat erfolgte in den
frühesten Morgenstunden , als der am Boden schla¬
fende Hütjung « von dem unversehrt gebliebenen
Kaspar Döllner geweckt wurde . Der Hütjunge lief
daitn nach Obcrrockendorf und verständigte den
Vater des Rudolf Döllner , woraus di « Gendar¬
merie verständigt und ein Arzt hcrbeigerufcn
wurde , der den Verletzten Nowerbände anlegte .
Die überlebenden Frau Sofie Dölliter und der
7jährige Josef Döllner wurden in das Kranken¬
haus nach Eger überführt .

Die bereits bei der Entdeckung der Tat tot
gewesenen Personen hatten alle Hiebe mit der
Hack : auf den Hinterkopf erhalten , die so wuchtig
waren , daß die Schädeldccke zertrümmert war
und das Hirn auStrat . Der später verstorbene
Rudolf Döllner hatte einen Hieb über die link «
Schläfe erhalten . Frau Sofie Döllner hat erneu
Hieb mit der Hacke über die Stirne in der Längs¬
richtung verlaufend , ohne daß das Hirn verletzt
wurde . w

Die Tat stellt sich als Raubmord dar . Sämt¬
liche Küsten und Schränke des Zimmers » varen
durchwühlt , der Schreibtisch aufgcsprengt und aus
ihm ein Betrag von etwa 8000 L geraubt , dcu
Döllner für ein Paar am Dienstag in Königs¬
berg verkaufte Ochse » eingenonimen und zu . Hause
verwohn hatte . Es wird daher vermutet , daß
der Täter hievon Kenntnis hatte . Andererseits
besteht aber auch die Möglichkeit , daß die Tat Zi¬
geunern zur Lost fällt , die a >n Freitag nachmittags
von der Gendarmerie Trcunitz gegen Kulsam ab¬
geschoben wurden und bei einer Acnderung ihrer
Wegrichtung zur Zeit der Tat m Rockendorf sein
konnten . Die Tat selbst wurde nach Mitternacht
verübt . Da sämtliche Tore des Hofes ordnungö -
niäßlg verschlosten vorgesunden wurden uird keine
Spuren eines Einbruches vorhanden sind , besteht
auch die Annahme , daß sich der Täter schon
abends im Hofe einschließcn ließ und nach Ver¬
übung der grauenhaften ' Mordtat durch das offene
Partcrrefcnster der Wohnung inS Freie flüchtete .

Von Pilsen bestellte Polizeihunde mit Be¬
gleitmannschaft konnten nichts ansrichten , da
den ganzen Tag Regen und Schnee niedcrgegan -
gen war .

Drei Tage nichts gepeste »! Ani Stadthofplatz
in Brünn stürzte Sonntag abends der 19jährige
Chauffeur Johann OlachynSky zusammen . Die
Freiw . Rettungsgeselkschaft nahm sich seiner an und
brachte ihn in die Landrskrairkenanstalt . Ola -
chinsiy hatte , wie er angst », seit drei Tagen nichts
gegesten !

Eine Sprachenverordnung für di « Staats¬
bahnen . Nach Herausgabe der Sprochcnverord -
nung vonr Feber soll in kurzer Zeit eine
Regierungsverordnung über das Organ statt on s -
stalut der Staatsbahnen folgen , ivelches ausführ -
liche Vorschriften über die Spoachenpraxis ter
Staatsbahnverwaltung in : Verkehr mit dem Pu¬
blikum enchalien wird . Diese Vorschrift wird sich
zwar im Prinzip mit der Spvachenverordnnng
vom Feber decken, jedoch bcdeutende Ab¬
weichungen in den Details enthalten .

Kellnrrdrmonstration für den Achtstundentag .
Gestern demonstrier »«» in Prag am Wenzelsplatz
die organisierten Gastgewerbeangcstellten . Die De¬

monstration galt dem dort befindlichen Besitzer des
Grand Hoeel öroubrl , der seine Angestellten län¬

ger al - ach : Stunden arbeiien läßt , obzwar dies
weder nach dem geltenden Kollckttvverrrag noch nach
dem Gesetz zulässig ist. Der Herr Stoubct , der

erst ein kleines Restaurant besessen und vor wenigen
Monaten das große Hotel am Wenzclsplotz mittels
des Geldes , das seine Angestellten für ihn verdient

haben , gekaust hat , wird kaum so schlecht gestellt
sein , daß er die Ausbeuttmg seiner Dienstnehmer
ärger treiben muß , als cs die Gesetze gestatten . In
den Prager Hotels scheinen überhaupt — wie wir

jüngst am Hotel de S- axc auszuweisen in - der Lage
waren — ganz sonderbare Auffassungen von den

Rechten und Pflichten der Ticnstgever zu herrschen .
ES ist höchste Zeit , daß die Herren Hoteliers , Re¬

staurateurs und Cascticrs — und zwar nicht nur
in Prag — ihr Benehmen ändern , sonst werden

nicht nur die Angestellten , sondern die Ocfsenstich -
kcit ihr Verhalten gegenüber den ausbeuterischen
Chefs entsprechend einrichten .

Eine blutige FamilientragSdie in Oderfurt .
Am Mittwoch erschoß mit einem Revolver der

38jährige pensionierte Eisenbahnwcrkstättenarbei »
ter Josef Zdvalek seine 65jährige Mutter und ent¬
leibte sich nachher mit derselben Waffe . Während
die Mutter sofort tot tvar , kam der Mörder mit

schweren Verletzungen davon . Er wurde sofort
ins Krankenhaus geschafft , aber an seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt . Zdralek war vor einigen
Jahvon von der EisenbahnverwalMna wegen
seiner Kurzsichtigkeit pensioniert
worden und verfiel dem Alkohol . Seiner Mut .

ter gegenüber benahm er sich sehr roh und lebte

mit ihr in ständigem Streit , da sie sich weigert «,
ihm Geld zu geben , weil er alles vertrank . Vor

kurzer Zeit noch besaß die Mutter ztvei Häuser in

Oderfurt , welche sie vor einiger Zeit verkaufte ; der

Sohn aber vertrank in kürzester Zeit das Geld . —

Am kritischen Tage kam er zu seiner Mutter und

verlangte Geld . . Nach längerem Zögern gab ihm
doch die Mutter 100 Kronen . Nachmittags kam
er wieder und verlangte neuerlich Geld von ihr .
Nun kam es zwischen ihnen zu einem heftigen
Streit . Später verübte er dann auf sie das Re¬
volverattentat . Das Projektil durchbohrt « ihr die

Brust . Er selbst schoß sich Stirn und Schädel ,
decke durch und erlag , ohne fein Bewußtsein
wieder , evkrngt zi ^haben , sejjM Verletzung «^

Am Feld « verbrannt . Di « 17jährige Antonie
Stöhr aus Kunzendorf bei Mähr. ^Alsttadi arbeitete
dieser Tage am Felde . Beim Entzünden eines dürren
. Hausens gerieten ihre Kleider in Brand , die dann
durch den freien Luftzug am ganzen Körper wie «ine
Fackel aufloderten . Die Unglückliche lief in ihrer Be¬
drängnis noch ein Stück und brach dann bewußtlos
zufammeu . Sie wurde nach Mahr . Schönberg ins
Krankenhaus gebracht , wo sie tags darauf nach vielen
Qualen ihren Verletzungen erlag .

KindeSmord . Von einem grauenvollen Vorfall
wurde die Geildarmerie in Groß - Wistcrnitz bei
Olniüh durch eine Anzeige in Kenntnis gefctzi ,
wonach di « HäuSlerin Greschl ihren neugeborenen
Knaben erdrosselt und im Garten vergraben haben
soll. Als di « Greschl verhaftet und verhört wurde ,
gab sie an , daß sie tastächstch einen Knaben zur Welt
gebracht hotte , der jedoch nur zwei Minuten gelebt
habe und dann gestorben sei . Als sic geftagl wurde ,
waS sic mit dem KindeSleichnam gemacht habe , gab
sie an , ihn in den Ösen gesteckt und verbrannt zu
haben . Die wurde dem KreiSgcrichte Olmütz ringe -
liefen und di « Untersuchungen gegen sic songcsctzi .

Der Glockenturm von Toulouse eingestürzt .
Donnerstag stürzte der Tunn der < ms den , 15 .
Jahrhundert stammenden Marien - Kirche ein .
Unter gewaltigem Krachen stürzte das Mauerlvcrt
ein und verschüttete drei Nachbarhäuser . Ein . Haus
wurde von den Trümmern vollkommen vernichtet ,
di « beiden anderen bis zur -Hälft « verschütte : .
Unter den Trünmrern wurden auch einige
Personen begraben , deren Zahl bisher
nicht genau bekannt ist . Di « Rettnngsarbeiten wer¬
den unter großen Schwierigkeiten durchgefnhrt .
Der Turnr war 84 Meter hoch und wurde als

sehr wertvolles Baudenkmal viel bewundert . Ob -
tvohl dcr Glöckner wiederholt auf sein « Baufällig -
feit aufmerksam gemacht hatte , hat das TentMals -
amt nichts zu seinein Schutz veranlaßt .

Dl « Deutsche LandeSkommistion für Kinder¬

schuh und Jugendfürsorge in Böhmen hält am 15.
und 16. Mai l. I . ihren allgemeinen ordentlichen
Verrrctertag ab . SamStag , den 15. Mai ,
nachmtttagS 2 Uhr , werden die satzungsgemäßen
Bestimmungen erledigt . Sonntag , den 16. Mai , 9

Uhr vormittags , kommen folgend : Themen zur Ver¬

handlung : 1. Durchführung der Schutzauft ' icht und

Werbung von Pflegestellen . 2. Berufsberatung . 3.
Die Rcchwfürsorgc für Jugendliche im internatio¬
nalen Verkehr . Mit dem Vcrtretertage wirb gleich¬

zeitig ein „Deutscher Frauentag " verbunden , für
welchen SanrStag , den 16. Mai , abends 7 Uhr fü¬
gende Gegenstände zur Beratung gestellt werden : 1.

Kanips gegen den Verderb dcr weiblichen Jugend .
2. DaS Kleinkind in der Jugendfürsorge . 3. HilfS -
wrrk „ Deutsches Mutterherz "

Während der KanalreinigungSarbeitrn In der

Gerberei dcr Firma Kowalski in Warschau sind

zwei Arbeiter durch giftige Gase verunglückt . Einer

derselben ist bereits geswvben , der zweite ringt
mit dem Tode . Dcr 20jährige Sehn de - Fabrikan¬
ten , dcr sich bei den RettungSarbrnen beteiligte , er¬
krankte ebenfalls infolge der giftigen Gase und

starb aus dem Wege inS Spital .

Große Steuerhinterziehungen in Hamburg .
Beamten der Zollstcllc Haneburg - Freihafen ist eS

gelungen , umsangrcichen Zuckcrsteuerhintertreibun -
gen aus die Spur zu kommen , durch die daS Reich

um etwa eine Million Mark gefchÄügt wurde . SV

Kaufleute sind in die Angolegcicheit verwickelt , doch
wenden ihre Namen noch geheini gehalten . Die Un¬

terschleife wurden größtenteils dadurch veriibt , daß

man den Zucker in den Frachtbriefen alS nicht zoll¬

pflichtige Waren bezeichnete . Man vcrnmtet , daß

auch Beamt « die Hände im Dpiel haben .

Diamantrntaumel in Südafrika . Die Attfsehcn
erregenden Diamantenfuitde in SwartSplaatS

im Winlcrsdorp - Tiftrikt haben zu einer in dcr Ge¬

schichte Transvaals einzig dastehenden Völker¬

wanderung nach der Fundstätte , die gestern für

die Abstechung von „ Claims " frei gegeben wurde ,

geführt . Die ganze Gegend ist von einem Dia -

mantentaumel ersaßt . Schon lange vor Tagesan¬

bruch hatten sich an den von Gendarmen bewach »

ten Grenzlinien Tausende cingcfundcn . Die - Mcngc

rekrutiert sich aus allen Schichten der Bevölkerung ,

darunter Frauen und junge Mädchen . Neben Ar¬

beitern standen Angehörige der freien Berufe , die

vom Fieber ersitzt , alles stehen und liegen ließen ;

daneben gab eS Farmer , die Ernt « und Familie
im Stich gelassen haben , und außerdem viele Ar¬

beitslose .
Der Absturz dcr Mittenwaldbahn scheint nach

den neuesten Meldungen glimpflicher verlaufen zu

ein , als die ersten Nachrichten besagten . Bei dem

llbstnrz des Zuges sind nicht , wie eS zuerst hieß , elf,

pudern nur fünf Personen verletzt worden , von

denen ein Mann allerdings einen äußerst schweren

Schädelbruch erlitten hat . Der UnglückSfall ereig¬

nete sich nicht auf der Hauptlinie der Mittenwald¬

bahn , sondern auf der Zwergstreck «, di « nach Reutt «

ührt , in der Nähe der Station Schanz . In dieser

Gegend ist die Bahn besonders abschüssig , so daß ge¬

wöhnlich alle Bremsett fest angezogen werden müßen ,
um die Züge von Griesen noch Schanz hinunter ; »-
laßen . Kaum 100 Meter von der Unglücksstelle ent -

ernt , überquert der Schienenstrang die Loisach und

Lust dann an der Felswand knapp neben dem

Flußbett entlang . Als der Lokomotivführer Müller

den Stromabnehmer , der an der Decke des Trieb¬

wagens angebracht ist, beobachten wollte und sich zu

ehr au » dem Fenster herauSbeugt «, erlitt er plötz¬
lich einen Schwindclanfall nnd stürzte kopfüber her¬
aus . Zur . Untersuchung der Schuldfrage sind au »

München Beamt « der deutschen Reichsbahn sowie der

österreichischen Staatsbahnverwaltung eingetroffen .

Zwangsarbeit für einen
S ttkichkeitsverbreeher . In Libau verhandelte
ms Gericht einen Prozeß gegen den 19jährigen
m» olf Sack , und den 15jährigen Eugen Araj .

Beive - jvuvden der Vergewaltigung und Mor -

Rundfunk kür Alle !
Programm für morgen , Mittwoch .

Prag , 16 . 8V: Nachmittagskonzert , 10 : Deutsch «
Arbeiter - Sendung Genöße Dr . Armin Klein : „ Die
Tuberkulose , eine soziale Krankheit " , 19 . 30 : Kon -
zert des Prager Gesangvereines Smetana , 20. 45 :
Klavierkonzert ; 21 . 8V: Lustige Musik . — Brünn ,
19 . 15 : Ucbertragnng aus dem Nationalthcaier in
Brunn Eugen Onegin . — London , 14, 17. 15,
19, 29 . 80 : Konzerte ; 21 . 3V: Haydns Klavierfonatcn .
— Pa riS , 13. 3V, 17. 45, 21 . 3V: Konzerte . — Ber¬
lin , 16 . 80 : Lieder ; 19 . 55 : Geheimschriften und
deren Entzifferung . — L e i p z i g, 19 : Geschichte des
deutschen DramaS und deS Theaters . — Br « S -
1 a u, 21 . 5V: Zehn Minne en Esperanto . — Mün¬
chen , 29 . 95 : Konzert . — Frankfurt , 16. 30:
Konzert des HauSorchcsterS , 19 : Uebrrtragnng aus
den : Frankfurter Opernhaus „ Don Juan " . —

Wien , 16 . 15 : NachmsttogSkonzert ; 20 : Wiener
Lieder . — Zürich , 17 . 8V: Büchcrftunde ; 18. 15:
Mädchenstunde .

•

Wellenlängen der Stationen : Prag
868 , Brünn 521 , London 865 , Paris 1759 , Berlin
505 und 576 , Stuttgart 418 , Leipzig 452 , BreSlau
»18. München 485 , Frankfurt 470 , Wien 53V, Zü¬
rich 515

des an einem fechsjährigeil Mädchen angcklogl .
Durch die Aussagen oer Mehrzahl dcr Zeugen
wurde Sack schivcr belastet . Der Staatsanwalt
bestand auf strengster Bestrafung der Beiden .
Sack bekannte seine Schuld , die er erst auf den

15jährigen Komplizen abzuschieben versuchte .
Dcr Jüngere behauptete dagegen , sich an dem
Verbrechen nicht beteiligt zu haben . Das Ge¬

richt vevurlcstw Sack zum Tode , ermäßigte jedoch
in Anbetracht dcr Minderjährigkeit des Angeklag¬
ten die Strafe auf lebeiislängliche Zwaiwsarbeit .
Araij wurde wegen Mangels an Beweise » frei¬
gesprochen .

Vulkanausbruch aus Kamtschatka . ' Am 2».

März begann in dem südlichen Teil der Halbin »
scl Kamtschatka der 2660 Meter hohe Bullan
A w a t s ch a , 30 Werft nördlich von Petro¬
pa w l o w S k, zu speien . Bor dcr G rruption tour »
den zwei starke unterirdische Stöße verspürt . Der
Vulkan speit Flammensäulen , geschmolzene
Sterne und Asche aus . Aitf seinen Abhängen flie¬
ßen breite glühende Lavabachc , welche in dcr

Stacht die ganze Umgebung beleuchten . In der

Richttlng gegen den Vulkan sind starke Detona¬
tionen vermchnrbar . Aus zahlreichen Orten , die
in großer Entfernung von Peiropawlowsk liegen ,
werden unteriMschc Getöse , Bodcnschwankungc »
und ergiebiger Aschenregen gemeldet . Ter

Schnee , von starken Äscheschichten bedeckt , färbte
sich srhwam , die Straßen und die Wege sanken
ein . Mcnfchclwpfer wurden bisher nicht gemeldet .
Die letzte ähnliche Erruptton des Awatscha fand
im Jahre 1909 statt .

Tobsuchtsanfall eines HungertllnstlerS . Ter

Hungerkünstler Wallmann , der in einem Berli¬

ner Lokal in der Frankfurter Allee imnvestenS 5V

Tage hungern wollte , um den Rekord des Hunger »

künstlerS Jolly zu brechen , erlitt Samstag in sei¬
nem Glaskasten angesichts einer großen Menschen¬

menge einen TobsuchtSansall . Er zertrümmerte die

Scheiben , verletzte sich dabei mid stürzte blutüber¬

strömt durch die entsetzte Menge auf die Straße .

Nachdem Wallmann , der bereits 31 Tage gehundert

hatte , in einer Rettungsstation berbunben worden

war , wurde er in seine Wohnung gebracht .

Flugunsall auf dem Prager Flugplätze . Die

Verwaltung , des Flugplatzes in Prag teilt mit :

Montag um halb 12 Uhr vormittag - startete Pri¬

vatpilot Trac zu einem privaten Flug . Als er eine

Höhe von ungefähr 1200 Meter erreicht hatte , führte
er mit der Maschine ein Renvcrsemcnt aus , wodurch
er in einen Flug „ auf den Rücken " gelangte und in
einer Höhe von ungefähr 6VV Meter in einen „ Wir¬
bel " . Da er nicht genug Gewandtheit besaß , daS

Flugzeug ins Gleichgewicht zu bringen , stieß er auf
einem Felde bei Satolitz auf den Boden , wobei daS

Flugzeug stark beschädigt wurde . Dcr schwer ver¬

letzte Pilot wurde sofort inS Krankenhaus überführt .

Ein merkwürdiger Unfall . Bei einem Sonntag
in Budapest stattgefundencn Fußballwettkampf schlug
ich ein Zuschauer in der Aufregung über das Spiel

mit der Hand auf den Schenkel . Der in seiner
Tasche befindliche Revolver ging von dem Schlage
loS und verletzte einen anderen Zuschauer am Ober -
chcnkel , so daß man ihn in » Spital überführen

mußte .

Einsturz eine » Kirchturmes . Sonntag kurz nach
3 Uhr früh stürzte in Toulouse in Frankreich der
Turm der aus dem 15. Jahrhundert stammenden
Marienkirche unter gewaltigem Krachen ein und
verschüttete drei Nachbarhäuser . Ein . Haus wurde
von den Trümmern vollkommen vernichtet , die bei¬
den anderen bis - zur Hälfte verschüttet . Unter den
Trümmern wurden auch einige Personen begrabe »,
deren Zahl bisher nicht genau bekannt ist. Die
Rettungsarbeiten werden unter großen Schwierig
leiten durchgeführt . Der Turm war 84 Meter hock
und wurde als sehr wertvolles Baudenkmal viel bc
wundert .

Die polnisch « Generalität scheint ihr preußisches
Vorbild nach jeder Richtung hin kopieren zu wollen .
So hat der frühere KriegSminister General Graf
Szcptyrki und der ehemalige Chef des Generalsta -
beS StaniSlan » Haller die „StandeSgemernschaft "
mit dem Marschall PilsudSki gelöst , da der „erste
Marschall Polen » di « Uniform der polnischen Armee

nicht in Ehren zu halten verstehe . " DaS sind wohl
dir traurigen Folgen der militärischen „Arbeitslo¬
sigkeit "-



Xrankenkassenfunktionäre und Xrankenkassenmitglieder !

Sine neue Wundbehandlung bei Aetriedsverletzungen !
Dr . George , Fabrikarzt der Packard Motor Car Company , einer bedeutenden amerikanischen Automobilfabrik ,
hat auf Grund Erfahrungen im Kriege die Methode eingefUhrt , bei jeder Betriebsverletzung die Wunde

sofort mit ultravioletten Strahlen zu behandeln . Nach seinen Angaben ergab sich , dass seit Ein¬

führung der Quarzlampenbestrahlung im Anschluß an Betriebsunfälle .

die Notwendigkeit der Finger - Amputationen um 80 Prozent gesunken Ist .
Die Zeitdauer der Arbeitsunfähigkeit wurde durch die

Bestrahlung um 40 Prozent reduziert I

In der Pariser Academie des Sciences trug anfangs 1923 Professor Widal den Bericht des Dr . Mönard und seiner Assistenten

vor . Auf Grund der Erfahrungen an einem großen Material fand Autor , daß keine Methode in so verblüffend kurzer Zeit Wunden

zur Vernarbung bringt , wie die Ultraviolettbestrahlung . Er empfiehlt die Anwendung der Ultraviolettstrahlen nicht nur bei ver¬

unreinigten Wunden , sondern auch bei glatten Qperationswunden . Schon im Kriege haben Tausende deutscher Aerzte die Quarz¬
lampe »Künstliche Höhensonne “ zum Segen zahlloser Verwundeten benutzt und ihre Erfahrungen schon Vorjahren veröffentlicht .

Immer wieder wurden die Erfoge gleichartig beschrieben :

Die Wundflfichen trocknen rasch aus und überhfiuten sich , eiternde Wundflfichen

reinigen sich . Der Heilungsverlauf ist überaus günstig , Schmerzen lassen bald

nach / Patienten , die infolge Blutverlustes oder durch Ian re Eiterungen herunter¬

gekommen waren , erholen sich schnell . Appetit und Schlaf stellen sich wieder

ein , das Allgemeinbefinden wird gehoben .

Jede Wunduntersuchung » jeder Verbandwechsel sollte mit einer Bestrahlung
mit der Quarzlampe « » Künstliche Höhensonne 0 abgeschlossen werden .
Literatur : » Wundbehandlung mit Quarzlampen * von Geh . San . - Rat Dr . H. Bach

( 47 Seiten Großoktav ) geb . Kc 4 . 50 zuzüglich Porto durch den Sol l ux - Verlag , Hanau am Main 740 .

Verlangen Sie nfihere Informationen « .

Quarzlampen - Gesellschaft m . b . H. , Hanau am Main
Hersteller der « unniwnpen . . Kttnstildi ? Höhensonne ^ - original Hanau .

ZwelfiiabriK . Linz a v Postiacti 07 . - Gesdittusstelle In Prafi - Xll . . Denlckn st , AM . G. leieion 5S - Z - 19 . ( Vertreter Infi . Hildebrand ) .

60 Man, , aus einet ESscholle treibend . Der

katodische Dampser „ Seal " der nack dem Nord -
atlantie unterwegs war , mußte von der Mannschaft ,
die au » 60 Mann besteh«, wegen Bunkerbrand ver¬

lassen werden » Tie Mrnns : vasl «reibt aus einer

großen Eisscholle Eu , Dampfe , ist zur Rettung der

Matrose «« auSgesandi worden .

Wetterübersicht vom 12. April . Auch Sonn¬

tag stiegen dir Tempera«,ire «, «- r - chmittag - in

diioderungen Böhmens und Mährens nur ans 10

Grad Celsius , in der Slowakei ans 12 bis 13 Gr .

Die Aufheiterung , die sich noch am Abend in der

ganzen Republik einstellle , hatte eine weitere Ab -

tühlung zur Folge , so daß Montag früh fast in

ollen Gegenden Frost herrschte . Auch in den Nie¬

dermrgen der Elbe , Moldau und March sank die

Temperatur aus minus 2 Grad Celsius , in Süd -

unp Weftlvhmen auf minus 3 bis minus 1 Grad .

Die Niederschläge , die nomenilich Sonntag früh

"fielen, waren bereit » weniger ergiebig als vorge¬

stern und ergaben Mengen von X bis 1 Mm. , Ka -

schau hatte Gewitter . — Wahrscheinliche »
Wetter von DrenStag : Wechselnd , tagsüber

stärker bewölkt . Temperatur wenig geändert , keine

oder nur undedeuiende Niederschläge , ruhig .

BollswitMast .
Lergarbetterlonlerenz in Möhr »Ostrau

1925 In der ganzen Republik 18 . 940 Berg «
arbetter entlassen .

MSHr. «Oftrau , 11 . April . (Tlch. P. «B. ) Im

VolkShause in MLHr. - Ostrau fand heute von 9

bis 15 Uhr eine Revierkonferenz der Bergarbeiter
unter Teilnahme aller 360 Mitglieder der Be¬

triebsräte und der 140 GrupPen - FunktionLve
sowie zahlreicher Gäste statt . Die Konferenz
klang dahin anS , daß mit allen Mitteln gemernsan «
an der Milderung der heutigen Krise im

Bergbau gearbeitet werde , um die Entlassung
von Bergarbeitern auf daS geringste Maß herab¬
zusetzen. Im Sinne dieses Beschlusses der Konfe¬

renz wird auch an den zuständige «» Stellen inter¬

veniert werden . Die einstimmig angenommene

Resolution handelt von der Bergarbeiterversiche¬
rung und von der Arbeiteraufnahme nach /der

Rückkehr vom Militärdienst . In der Konferenz
wurden auch die Gedichte widerlegt , dah an eine

Kündigung des Bergarbeiterkollektivvertmges
und an den Beginn einer Streiks gedacht wird .

Die Konferenz eröffnete der Borsttzende »
Stellvertreter des Revierrates 8izLk , worauf
der Vertreter der internationalen allgewerkschaft -
lichen Bereinigung erklärte , dah die Kommu¬

nisten ernstlich mitarbeiten wollen , um einen

Weg zur Besserung der fetzigen Lage zu finden .
Der Sekretär des RevierrateS Topinka erstat¬
tete hierauf ein ausführliches Referat über die

Situation . Er konstatierte , dah im Jahre 1985

in der ganzen Republik 13 . 940 Bergarbeiter ent -

lasten wurden , von welcher Zahl auf das Ostrau -
Karwiner Revier 6967 entfallen . ES bestehen
Befürchtungen , dah noch ungefähr 2500 Berg ,
aroeiter entlasten werden und dah auf einigen
Gruben die Arbeit werde eingestellt werden ums «

sen . Er wieS darauf hin , dah nach der Statistik
1,400 . 000 Tonnen Kohle auSgeführt , demgegen¬
über aber 1 % Millionen Tonnen Kohlen einge¬

führt wurden . Er forderte , dah die Bergbauindu¬
strie den gleichen Schutz genieße , wie die übrigen
Industriezweige und wie ihn die landwirtschaft¬

liche Produktion fordert . Sodann behandelt « er
eingehend die verschiedenen Fragen , besonders
die Berginsvektion , die Bergarbeiterversicherung
und andere und «««achte besonders darauf auf »
»«ertsam , dah der einheitlichen Organisation der

Arbengeber sechs bis sieben Gewerkschaften der

Bergarbeiter gegenüberstelien . Hieraus verlas er
drei Resolutionen zur Genehmigung durch den
Revierrat , in dein auch 15 knrmunistische Mit¬
glieder vertreten sind .

Der Vertreter des Bergarbeiterverbandes
sprach seine Zustinrmung st« den Resolutionen und
das Vorgehen aus , trat für eine einheitliche
Organisation ein und betonte , dah sich die
Kommunisten in der Bergarbeiterkoalition geltend
machen können wenn sie wirklich arbeiten wollen .
Ihre Zustimmung spräche, « ferner der Vertreter
der Union der Berg » und Hütteirarbeiter
(tschechfl . Soz. ) , der Vertreter der Vereinigung
christlichsozialer Bergarbeiter , der Vertreter der
nationalen Vereinigung ( Rat . - Tein . ) , der Vertre¬
ter der Bergarbeitervereinigiing ( VrbenSkt ; gruPpe )
und der Vertreter der U n « o n d e r B e r g-
arbeite « : aus . Einigermaßei « abweichende An¬

sichten in einigen Punkte » ä>«herte der Vertreter
der internationalen Allgewerkschaftlichen Vereini¬
gung ( Kam. ) , der eine Sonderresölution
vorschlug . welche nach der Redaktion mit den ofsi -
ziellen Resolutionen verbunden werden sollte .
Nach einem Vorschläge der Kommission , in der
Vertreter aller Gewerkschaften delegiert waren /
wurde beschlossen , dah die koinniunistische Resoku -
tion . welche den Rahme « « und die Kompetenz der

heutigen Beratung überschreitet , den Bergarbeiter¬
gewerkschaften zur Beurteilung vorgelegt Wirde .
Ueber die Angelegenheit wurde noch eine Debatte

abgeführt , worauf die offizielle «« Resolutionen
einstimmig angenommen wurden .

Weitere Erneuerung der einstweiligen
Zwangspacht .

Mit dein Gesetz vom 17 . März 1926 ( Z. 38 )
wird die auf Grund des 8 63 des Bodenzutei -
lungSgesetzeS zustande geko>n>ne««e einstweilige
Zwailgüpacht in Böhmen , Mähren und Schlesien
auf eine weitere Pachtperiode bis Ende deS Wirt¬
schaftsjahres 1926 , in der Tlmvakei und Karpatho .
ruhland bis Ende des Winschafl - rjahres 1929 er¬
neuert . Von der Erneuerung der Pacht sind jene
Grundstücke ausgenommen , die nach 8 11 des Be -

schlaguahmegesetzeS oder nach 8 20 des Zutei¬
lungsgesetzes aus der . Beschlagnahine entlassen
worden sind . Der Verpächter ist verpflichtet , sich
den Pächtern gegeniibev durch ein « Bestätigung
des staatlichen BodenanueS auSzuweilen , dah die

betreffende Parzelle nicht mehr der Beschlagnahine
uitterlieg «. Für die erneuerte Pacht gelten die

bisherige «« Pachtbedingungen . Will der Pächter
das gepachtete Gn«i «dstiick nicht länger behalten ,
dann muh er das spätestens zivei Monate vor
Ablauf der Pacht den « Verpächter anzeigen ,
widrigenfalls angenommen wird , dah er auf der

Pachterneuerung besteht . Die Vorschriften des

Entschädigungsgesetzes über die . Kündigung der

wirtschaftenden Personen bleiben auch in den

Fällen . der Pachterneuerung unberührt . Zur

Pachterneuerung ist feine Zustimmung des Bo -
denamteS oder eines anderen AuffichtSorganeS
notwendig .

Lohnbewegung der französischen Eisenbah ¬

ner . In Frankreich sind gegen «värtig Verhand¬

lungen über die Erhöhung der Löhne und Gehäl -
ter der französischen Eisenbahner im Gange .
Die Eisenbahngesellschaften haben eine vorläufige
Erhöhung sämilicher Gehälter und Löhne von 12

Prozent vorgeschlagen . Dieser Vorschlag wird vor «

den Eisenbahnern als unzureichend betrachtet . Sie

fordern eine Erhöhung der niedvgen Lohnstufe »
um 35 und der mittleren und höhere «« Stufe «« um
30 bezw. 2k Prozent , sowie einen besonoeren
Teuer », «gSzuschlag . Die Verhandlungen gehe«,
weiter .

Mitteilungen aus dem Publikum .

bas beste dir ihre Augen
liefert Optiker • Deutsch , türag ,

Graben 25, Sil . SBaear . - T ,

Der Verwaltungörat der Böhmischen Union -

Bank hielt gestern die Bilanz - Sitzung ab , in «velcher
die Abschlußrechnilngen für daS Jahr 1925 vmgelegt
worden sind . Diese weisen einen Reingewinn von

Kfi 38,501 . 877,17 a »S. Der BerivaltnngSra « hat be-

schlosse », der aus den 11. Mai ISLü einzuberusenden
Generalversammlung vorzuschlagen , eine 12prozenlige
Dividende , gleich zwanzigvier Kronen per Aktie zur
Ausschüttung zu bringen , l <L 6,700000 den Reserve -

sonds zuzuwenden u«rd den nach Bestreitung der

Tantiemen verbleibenden Rest des Gewinnes von

Kg 504 . 087,87 aus neue Rechnung vorzutragen .
Das Bestreben der Bankleitung , die Liquidität

des Institutes zu erhöhen , findet in der vorliegen¬
den Bilanz ihren Ausdruck in der Steigerung der

ausgeiviesenen Bestände an Kasia , sofort fälligen

Forderungen , Devisen und Wechseln um 159 Millio¬

nen . Ter Stand an eigenen Effekten hat hauptsäch¬
lich durch die Reduktion des Besitzes an Staatskassen¬
scheinen eine Abnahme erfahren .

Die Debitorensumme ist infolge der Zurückhal¬
tung in der Gewährung neuer Kredite um 60 Mil¬
lionen gesunken .

Die kleine Steigerung In der Bewertung der

Iinniobilien ist auf den Bau eines Gebäude - für die

Filiale in Königinhos und einen Hau - erwerb für die

Filiale In Asch zurückzuführen , wogegen wieder ent -

sprechende Abschreibungen vorgenommen worden sind .
Zu den Syndikatsbeteiligungen wäre zu bemer¬

ken, daß Geschäfte dieser Art von Belang im abge¬
laufenen Jahre nicht getätigt Worden sind , und daß
die mäßige Erhöhung dieser Post infolge der im ab -

gelaufenen Jahre erfolgten Berechnung früherer En¬

gagements entstanden ist .
Die eigenen Mittel deS Institutes sind durch die

vorjährige Dotierung der Reservefonds um 7 MU -
lionen größer geworden und betragen 200 Millionen
an Aktienkapital sowie 130 Millionen an Reserven .
Die Reservefonds werden nach Durchführung deS der

heurigen Generalmrsammlung vorzulegenden Be¬
schlüsse - die Höhe von 136 . 7 Millionen oder über 68
Prozent deS Aktienkapitales erreichen .

’

Die Einlagen auf EinlagSbücher und Kassa¬
scheine weisen die fast regelmäßig in Ers « heinung
tretende Steigerung auf und auch die sonstigen Kredi¬
toren ergeben eine größere Summe , so daß an frem¬
den Mitteln insgesamt um ea. 130 Millionen mehr
zur Verfügung gestanden sind .

, Da - Verlust - und Gewinn - Konto beweist , daß
da - abgelaufene Jahr ein solche - de - regulären Ge¬
schäftsgänge - gewesen ist , indem außergewöhnliche
Gewinne nicht in Erscheinung getreten sind .

Die Erträgnisse bewegen sich ungefähr auf der

Höhe de - Vorjahre - und weisen ur au - dem Wert¬

papiere und Devisengeschäfte eine in ben Kursver¬

hältnissen begründete Ermäßigung von 2 Millione ««
und auf Kontokorrente - Zlnsen - Koirto Infolge der er¬

wähnten Verschiebung im Debitoren - und Kreditoren -

stände eine solche van ca. 4 Millionen au ». Die Ge¬
winne an - Provisionen , Syndikaten und au - sonst«'
gen Geschäften ergeben mäßige Steigerungen .

Die eingeleiteten Spa « maßnahmen he ' u/i eine
Reduktion der Sach - und Personalspesen um ea. 4
Millionen ermöglicht , die Abschreibungen an Reali -
täten waren um fast 1 Million geringer als in «

Vorjahre .
Der Reingewinn wird In ungefähr gleicher Höhe

wie pro 1924 anSgewiesen .

Kunst und Misten .
Neunte Arbeitervorstellung . Nach längerer Zeil

kau « bei den Mnsterauffllhrungen deS Vereines deut¬
scher Arbeiter in Prag wieder einmal Mozart zu
Worte . Die entzückende Lustspieloper „ Cosi
f a n t u t t e " ( „ So machen - alle " ) de - großen deut¬
sche«« ToiiklassikerS . deren inusikalische Erneuerung an
unser »« deutschen Theater erst vor wenigen Wock«ei «
durch Kapellmeister Steinberg erfolgte , wurde
dem diesinal leider nicht so zahlreich wie sonst er¬
schienenen Publikum am Sonntag nachmittag in
einer au - gezeichneten Aufführung dargeboten . Man
weiß , daß Mozart gerade in diese Oper seine köstlich,
sten und «oerwollsten Melodienschätze legte , weiß , daß
einzelne Nummern de - Werke - zu den reifsten musika¬
lischen Früchten de - Mozart ' schcn Genin - gehören .
Da - Vrrdinst des deutschen Arbeitervereine - , diese »
Opernwerk seinm Publikum vermittelt zu haben , ist
daher in höchstem Maße anerkennen - wer « . Stein¬

berg dirigierte die Oper diesmal mit besierer rhyth¬
mischer und dynamischer Abstufung al - ^bei der seiner¬
zeitigen Neueinstudierung ; auch da - Orchester dämpfte
er zweckentsprechender ab als unlängst . Ganz vorzüg¬
liche Leistungen bmen wieder Frau de Garmo al »
entzückende - und mozartisck - este - Kammerkätzchen De » >
Pina . Frl . K war rin al - beglückend schön singende
Fiordiligi und Herr Hagen al » gesanglich und dar¬
stellerisch vollkommener Guglielmo . Aber auch die
übrigen Milwirkenden ( Fratt Schars - Fuch - und
die Herren Hermann und Reumann ) bewähr¬
ten sich aus - allerbeste . Wie ja die Vorstellung über¬
haupt einen ausgezeichneten künstlerischen Eindruck
machte . ek.

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ». Heute
Dienvtag halb 8 Uhr abend - „ Die Geisha " ,
Mittwoch halb 8 Uhr „ Die Insel der Affen " ,
Donnerstag 7 Uhr „ Spiel um die Liebe " ,
Freitag Uhr „ Cavalleria Rustirana " ,
„ Bajazzo " , SainStag 148 Uhr „ Die Ratten " ,
Sonntag 11 Uhr vorm . Singverein , K3 Uhr
nachm . „ Gräfin Mariza " , 7 Uhr abends
„ Tannhäuser " , Montag 7 Uhr abend » „ Die
Geisha " , Didn - tag ,T e r e s i n a" .

Spielpla « der Kleinen . Bühne . Heute
Dien - tag „ Nickel und die 36 Gerechten " ,
Mittwoch „ S > ie Mama vom Ballett " ,
Donner - tag „ Der keusche Lebemann " ,
Freitag „ Der Gatte de - Fräulein » " ,
Sam - tag „ Der Selige " , „ B r ü d e r l e i n
fein " , „ Die schlimme » Buben " , Sonntag
3 Uhr „ Der keusche Lebemann , halb 8 Uhr
abends „ Nickel u. d i e 36 Gerechten " , Mon
tag „ Der keusche Lebemann " , Dien - tag
Banikboamtentvorstellung . „ Heimliche Braut -
fahrt " .
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Größte Auswahl eleganter

4000

FRANZEIISBAD

werden hiermit zur

Aus der Partei

NottS County 4 : v .
St . Minen gegen Celtic 2 : 0
al « hoher Favorit in Viesen
Überrascheid ». Celtic hielt elf
Cuptrophäe in seinem Besitz.

Der Film .

Die tschechischen Arbeiter - Iurnvereine . In der

Jahre - bezirkSverireterkonferenz der tschechischen Ar «
beiter - Turnverein « ( DTJ . ) , welche dieser Tage in

Prag abgehalten wurde , wurde konstatiert , daß im
Jahre 1825 85 neue Arbeiter - Turnver¬
eine gegründet wurden , so daß der Verband
der DTJ . heute 1080 Vereine zählt mit rund
100 . 000 Angehörigen . Die Verhandlungen der Kon¬

ferenz berührten hauptsächlich die Vorbereitungen
für di « zweite Arbeiter - Olympiad « Prag 1827 .

- Herausgeber Dr . Ludwig Czech .

Verantwortliches Redakteur Wilhelm Riedner -
Druck : Deutsche siestungS - A. - G- , Prag .

Für den Druck verantwortlich : v . Holik .

SK . Tlovia weilte Sonntag in Teplitz und

schlug den TFK . 2 : 0 ( 1 : 0 ) . Slovia mit Ersatz ,
zeigte rin gefälliges , technisch schöner Spiel . TFK .
konnte nicht so recht gefallen .

Sonstiger SountogSsuhball . Prag . Sportbrü¬
der gegen DFÜ . BudwciS 8 : 2 ( 8 : 1) , DrSovice geg .
SAFT . 3 : 0 , SK . Sibert gegen Nuselsky SK . 2 : 2

( 0 : 1) , SK . Kladno gegen Sechie Karlin 4 : 3 ( 1: 2) ,
Union Likkov gegen Sparta Kladno 2 : 2 , Rapid
«eg . Sparta Koitke 1 : 0 , Krokehlavy g. Lechosiovan
KoSike 2 : 0 , Praha VII gegen AFK . Kalin 8 : 1 ,
Slovan VII gegen Radlicky AFK . 4 : 2. — Pil -

s e n. Viktoria gegen Karlsbader FK . 6 : 1 ( 2 : 0 ) .
— Pardubitz . SK . Pardubice gegen Pardubicky
Team 5 : 2 ( 3 : 2) . — Brüx . Schwalbe gegen DFK .
Komotau komb . 5 : 0 . — Turn . SK . gegen Sport¬
brüder Bensen 9 : 1 . — Schrecken st ein . Sport¬
brüder gegen TFK . Karbitz 3 : 8 . — Tetfchen -
Bodenbach . SpVg . gegen DFK . Aussig 7 : 3 . —
Rei chenberg . DSK . Gablonz gegen DFK . 1 : 1 ,
RSK . gegen bSK . 7 : 1 . — Zlin . Slovan Mähr . »
Ostrau gegen Baka 2 : 0 ( 1 : 0 ) . — Brünn . Mar .

Slavia gegen Lideuice 2 : 2 ( 0 : 2 ) , Husovice gegen
Brünner SK . 7 : 2 ( 4 : 2 ) . — Mähr . - Ostrau .
SK . gegen DSB . Oderberg 3 : 0 , Mor . Ostrava
gegcn Ostravska Slavia 5 : 3 . — Oderberg .
SK . gegen SK . Sueany 3 : 1 . — Preßburg .
Slovan Wien gegen LSK . Bratislava 0 : 0 , Ligeti
gegen Blumenthal 3 : 1 . — Wien . Samitag : Ru -

dolfshügel gegen Slovan 3 : 2 ( 2 : 1 ) , Hertha gegen

Floridsdorf 2 : 1 ( 2 : 0 ) , Amateure gegen Wacker

3 : 3 ( 2 : 2 ) , Simmering geg . Sportklub 1 : 1 ( 1: 0) ;
Sonntag : Rapid gegen Vienna 1 : 0 ( 1 : 0 ) . —

Budapest . ITC . gegen Remzeti 3 : 2 , ETC . geg .
3. Bezirk 2 : 2 , MTK . gegen 33er FC. 1 : 1 , UTE .

Einwirkungen , die dem Librettisten die Vorlage zu

dem Stück lieferten . Inhaltlich ist cs völlig belang¬
los , hat aber eine ziemlich spannende Handlung , die

auf anspruchslose Zuschauer eine gewisse Anziehungs¬
kraft ausüben kann . Die Geliebte eines Bankiers

kommt samt einem zufällig inS Haus eingedrungenen
Diebes in den Verdacht , den Bankier ermordet zu

haben und beide werden verurteilt und sollen hin¬

gerichtet werden , bis dann im letzten Augenblick die

Schurkerei eines spiritistische »: Professors ans Ta¬

geslicht kommt , der selbst der Mörder ist und in

einer seiner Seancen geschickt des Betruges über¬

führt wird Gleichlaufend mit dieser Geschichte ver¬

läuft eine einfältige und nichtssagende Liebelei eines

Studenten ( des Sohnes des Bankiers ) mit einer

Studentin ( der Schwester der Hauptperson ) . Im
großen und ganzen ist der Universal - Film eines der

amerikanischen Serienerzeugnisse . H. W. S .

gegen Törekvcs 4 : 1 , Basa « gegen VAC . 2 : 0 . —

Belgrad . Beogradski gegen Jugoslavia 2 : 0 . —
München . Bayern gegen SpVg . Fürth 4 : 3 . —

Mannheim . FSpB . geg . BsR . Mannheim 4 : 0 .
I — Karlsruhe . FB . gegen FB . Saarbrücken

1 : 0 . — Stuttgart . 1. FC. Nürnberg gegen
Kickers 1 : 2 . — Nürnberg . ASB . gegen Ein¬
tracht Frankfurt 2 : 4 . — Kiel . Holstein gegen
Altona 83 7 : 0. — Hamburg . BiSivria gegen
Eimsbüttel 1 : 2 . — Berlin . Tennis Borussia
gegen Vorwärts 4 : 0 . — Paris . Frankreich gegen
Brigien 4 : 3 ( 3 . 0 ) . — Luxemburg . Frank¬
reich (2. Garnitur ) gegen Luxemburg 0 : 4 . —

Englisch « Liga : Birmingham gegen Burnley
1 : 7 , Blackburn Rovers gegen Manchester United

7 : 0 , Cardiff City gegen Bolton Wanderers 0 : 1 ,
Huddersfield Town gegen West Ham United 2 : 1 ,
Manchester City gegen Aston Billa 4 : 2 , Sunder¬
land gegen Arsenal 2 : 1 , Tottenham Hotspurs geg .

NottS ^County 4 : 0 . — Schottischer Cup .
( 2 : 0) . Celtic ging
Kampf und verlor

Jahre hindurch dir

« tetioffetil
ttOSft JeBtr « MC *

Jtarttia &aeie &cn I

Dos erste Noorbod der Welt .
Die stärkste Giauoersoizqueiie .

Bober Ute maßen Hellerfolire bei Horzerkronkun
von Frauenleiden , Iltnderto «I <rk »lt , ßlaierkrnn
können , ( liebt und Rhenmat >i » nnn and chronischer
8 ' uh vorHtopfunir . sendet kostenlos ärztliche Bro -
eehUte sowie Auskunft über Kurnufi - nthn ' t die

Kurverwaltung rronzensbad .
van 8. April bl « Sl . Hal bedeutend

erman sie Preise . Iw
Zimmer mit Penttlon von Kü 42. — aufwärts

gemindert . DFC . Amateure zeigten in diesem
Spiele , daß ihre Niederlagen zu Ostern in Karls¬

bad ganz ander « Ursachen hatten und schlugen die

tschechische Elf . sicher imd verdient . —N.

DFC . Profi gastierte Sonntag in Brüx und

schlug den dortigen DSK . in überlegener Weise

pist 7 : 2 ( 2 : 1) . Di « ersatzgeschwächte Elf des DFC
zeigte , trotz des am SamStag stattgefundenen schar¬
fen Spiels , ein « abgernndotr Leistung .

sitzer, die Kontrolle und den BildungSauSschuß . DaS '

Reserai hielt Genosse Dr . Franzel ( Prag ) über

„ Di « politischen Parteien in der Tsche¬
choslowakei " . Er zeigt « aus , wir mit d>>m mo¬
dernen Kapitalismus und der Demokratie notwendig
atich Parteien entstünden und wie daS Gerede von
der Beseitigung der Parteien bei genauerer Unter¬

suchung sich als Unsinn herauSstrllt . Er sprach dann
über die gemeinsamen Merkmale der bürgerlichen
Parteien , über die Gruppierungen in der Tschecho¬
slowakei und über di « verschiedenen proletarischen
Parteien hierzulande . An das beifällig ausgenom¬
men « Referat schloß sich die Behandlung verschiedener
Dezirksangelegenheiten . Di « Vorbereitung der in
Arnau abzuhaltenden einheitlichen Maifeier für den

Bezirk wurde dem Komitee übertragen . Uober die
Rote Wehr erstattet « Genosse Freund einen län¬

geren Bericht . Di « Konferenz , di « den entschlossenen
Arbeitswillen unserer Vertrauensmänner bewies ,
wurde um halb 3 Uhr geschlossen .

Sozialdemokratisch « Studentengrupp « . Frei¬
tag , den 18. April , abends 8 Uhr , im „ Berein deut¬
scher Arbeiter " Fortsetzung des Seminars „ Die
österreichische Revolution . Bestimmtes
Erscheinen notwendig !

welche am 11. Mal 1926 . um halb 12 Uhr vormittags In Prag , im Sitzungssaale der
Bank , na PHkopö Nr . 31, Im 1. Stock , stattfinden wird , eingeladen .

TAGESORDNUNG :
1. Bericht des Verwaltungsrates und Vorlage der Bilanz per 31 , Dezember 1925 .
2. Bericht des Aufsichtsrates .
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes .
4. Bericht über die Statutenänderungen .
5. Wahl In den Verwaltungsrat .

- 6. Wahl des Aufsichtsrates .

Die stimmberechtigten Herren Aktionäre , welche an dieser Generalversammlung
tollnehmen wollen , haben Ihre Aktien mit Kupon Nr . 46 bis längstens 3. Mai . d. J.

bei der Liquidator der Böhmischen Union - Bank In Prag oder bei einer ihrer Filialen
in Asch , Bratislava , Braunaul . B „ Brünn , Frelwaldau , Frledek , Gablonz a. Graslltz ,
Hohenelbe . Jägemdorf , Karlsbad , Königinhof a. E. . Marlenbad , Mähr . - Orurau : Mähr . «
Schönberg , Neu « T1tscheln , Olmütz , ProOnltz , Reichenberg , Rumburg , Saaz , Teplitz «
Schönau . Trautenau , Troppau oder bei der Kommandlte Rosenfeld & Co „ Wien I ,
RathausstraBe 20 , oder bei der Banca Commerclale Itallana , Mailand , arithmetisch

geordnet und konsigniert zu hinterlegen und dagegen die Legitimationskarten in Empfang
zu nehmen .

Prag , aw 12. April 1926 .

BÖHMISCHE UNION - BANK
iiimiiiiiiiuuuuuiiuiiiiiiiuiiiuiiiuiuiiiiiiiiiiiiiiuiiuiiiuiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiuiiuiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiuHiiiiiiHiiiiiiiiiniii»iiHni

Die Herren Aktionäre der

Döhmlsdien Unlon - DanK

für Dnmon ■ ■ .
Ba < l « inüntol für Erwachnouo
Bademäntel für Klndor . • •
Baageanmmlhnaben . • . . •

B adenobuliH . . . . . . . .
aalefro ' t orntorfo . . . . . . « „ ww - pruiumiv .

Ausstellung von Badewische In slmtl . Schaufenstern .

RUDOLF REACH . präg n aa vi, « « « . » n » »
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Turnen mid Sport .

Simmeringer SporiNub ( Dien ) verliert gegen
Viktoria Litkov 2 : 8 ( 1 : 2 ) . Die schönen Erfolg «
der Simmeringer in Frankreich und Belgien sind
die Früchte eines guten Trainings und der Durch -
fchlagSkraft chrer SÄvmer . Die sympathische Wie¬
ner Mannschaft absolviert « Samstag noch ein Cup¬
spiel , setzte sich dann ans dir Bahn und fuhr nach
Prag , um einer alten Verpflichtung gegen Viktoria

nachzukommen . Ihre Mannschaft war sehr stark
mit Ersatz gespickt, so fehvrn u. a. Musil , HauS -
wirch . Kunz, Horvach und infolgedessen räumt «
man den Dienern gar keine ErfolgauSsichten über
die in hervorragender Form sich befindende Vik¬
toria ein . Di « erste Halbzeit zeigte auch ein sehr
schwaches Spiel der Wiener , ihre Aktionen hatten
einen müden Charakter und Aigner im Tor ist eS

zu danken , daß Viktoria nicht mchr Tore erzielen
konnte . Biktoria bcherrschte während dieser Spiel¬
zeit fast vollständig daS Feld , erzielte auch zwei
Tor « , dem di « Wiener nur eines entgegensetzen
konnten . Allgemein rechnet « man damit , daß dir

zweite Halbzeit den Wienern gum Verhängnis wer¬
den wird und sie eine gehörige Anzahl von Toren

aufgebnumnt bekommen . Aber e - kam anders . Die

Simmeringer zeigten sich nun «richt nur der Vik¬
toria gewachsen , sondern sie diktierten das Tempo ,
griffen unentwegt an , obzwar sic während dieser
Zeit noch rin Tdr erhielten . Biktoria war von

dieser überraschenden Spielstärkc so auS dem Kon¬

zept gefallen , daß kein « chrer Aktionen mchr Erfolg
versprach . Sie wutde beinahe vollständig auf ihre
Hälft « zurückgedrängt , aber ein Erfolg der Wiener
wollte sich nicht «insirllen . Dir Stürmer schoßen

schwach und unpsaciert , so daß Benda die Bälle
immer noch erreichen konnte Erst knapp vor dem

Abpftff gelang «s Zillbauer , den Ball unterpkbrin¬
gen . Simmering hat dieses Spiel unverdient ver¬

loren , denn im Vergleich zu der ouSgeruhten Und

komplette « Biktoria waren sie um eine Klasse

besser ; Biktoria Hai das Spiel moralisch
verloren . Man hat in letzter Zeit Viktorias

. . . . „ , , I Kombinattonstechnik vielleicht etwas zu viel gelobt
Geheimnisvolle ^ chtMnddunNe spnttistische | _ ist aber trotzdem gute Klaffe —, aber

W" '
'

wie sie Sonnwg in der zweiten Halbzeit durch d' e

glänzende und wohlbedachte Kombination der rasch
zum Liebling de » Publikum » avancierten Simme¬

ringer schachmatt gesetzt wurden , dos hat wiederum

deutlich erkennen lassen , daß der Wiener Fußball
doch die feinere Marke ist und bleibt . Daß
die Wiener nicht siegreich blieben , das lag «n dem

Umstand , daß «den ihre Stürmer ungenau und

schwach auf » Tor schaffen. Der Sieg der Viktoria

ist nach den gebotenen Leistung : « unverdient .

Wär « Simmering auch komplett ang «treten , so hätte
dl « Biktoria sich bestimmt eine Niederlage geholt ,
wie sie st « auf Prager Boden wohl selten erholten

hätte . Do » Publikum hielt e» in der zweiten Hälfte

mit den Wiener « , das ist keine Schande für die

Prager . Dem besseren Gegner die Anerkennung l

Schiedsrichter gut . —en —

DFC . Amateur « gegen Rechte VIII 5 : 1 ( 4 : 0) .
Der TabellerS - tzte der Mechftch - n Prosigrupp « v) ar

• I Sonntag der Gegner der blauweißen Amateure und

Bejirkskonserenz Arnau . Die diesjährige Bezirks - 1 da Hechle ohne ihre zwei oder drei Profis , d. h.

kcnserenz in Arnau fand Sonntag , den 11. April , I mit einer reinen Amateurmamnschaft antrat , war

statt . Fast alle Lolalorganisationen wie auch diel doch damit di « Spielstärke dieser Elf nicht herab¬

proletarischen Vereine waren durch Delegiert « ver -

treten . Genosse L a d i g eröffnet « di « Konferenz und

hielt den verstorbenen Genossen einen Nachruf . Er

verwies auf die Erfolge , die der Errichtung eines

BrzirkSfekretariaicS in Arnau zu danken find , betont «

di « Wichtigkeit der Entwicklung des Sekretariates
und sprach di « Erwartung aus , daß Partei und

KreiS dieses Wetter unterstützen werden . Den Bericht
deS Sekretariates erstattete Genoss « Strobel . Dl «

Bezirksorganisation Arnau Hai im Verlaufe d«S

letzte « Jahre » trotz der schwierigen Verhältnisse
starke Erfolge «rzielen können . Dem Sekretariat er¬

öffnet sich aber itoch «in reiche - Arbeitsfeld , da wir
in eine Reihe von Ortschaften noch nichts ringe -

drungen stcko, in anderen noch nicht jene Stärk « be¬

sitzen, di « wir nach dem Ergebnis der Wahlen auf¬

weifen könnten . Diese haben gezeigt , daß unsere
Anhängerschaft im Gebiete von Arnau und Hohenelbe
noch lange nicht organisatorisch ersaßt ist. — Die

Konftrenz verhandelte dann , nachdem st « der ad -
tretenden Bezirksleitung die Entlastung erteilt hatte ,
über di « von der AntragSkommission vorgclegten An¬

träge . ES wurde die Durchführung einer Werbe¬
aktion für Partei und Presse , di « Erhöhung
de < Parteibeitrages , ohne die sich di « Er¬
haltung de » Sekretariates schwierig gestalten würde ,
die Abschaffung deS Sonder beitrage »
für da » Sekretariat , die Ausgestaltung der Roten
Wehr und die Einkreisung der Hohenelber
Gebiet « nach Reichenberg beschlossen . Di « Wahlen
in die Bezirksleitung ergaben : Josef Ladig ( Ob¬
mann ) , Josef Bittner (Stellvertreter ) , Gustav
Fasler (Kassier ) , Anw » Bayer ( Kassier - Stell -
vertreter ) , Franz Amler ( Schriftführer ) , Franz
Fischer ( Schriftführer - Stellvertreter ) sowie dkBei -

Dcr VerwoKamtsraf .
( Nachdruck wird nicht honoriert . )

Reklamemodell

Herrenschlatrook laut neben
stehender Abbildung genau nach
englischem Original mit Taschen, *

Agraffen und Schnur .

In leichtem guten Flanell 9Q a
in drap , grau od . grün K I « »
In gemustertem Spezial -
tlanellaufdunkelblauem ' IQQ a
oder braunem Grund K 1 ( 19 ,

JOSEF WIENER . PRAG
Oberer Wenzelspletg Sl .

Vorträge .
■ „Liebe , Ehe , Scheidung - ,

Vortrag Karin Michaeli » .

Di « Dänin Karin Michaeli - , di « da - sensatio¬
nelle Buch , ^ DaS gefährliche Alter " geschrienen hat ,
spricht in der Produktenbörse . Neber ein Thema ,
da » all «, aber am meisten die Frauen und Mäd -
hchen interessiert , wenn man auch diese Woche viel¬
leicht einen oder zwei Romane mit dem gleichen
Thema aus der Leihbibliochek verschlungen hat . .
Schon um 148 Uhr , fast eine Stunde vor Beginn
des Vortrages , ist nicht eine einzige Karte mehr zu
bekommen , nicht einmal Stehplätze , obgleich 200
' Steh - Karten auSgegcben wurden . Bis beim Po¬
dium , bi » um den BortragSdisch sitzen Frauen ,
Backfische , 80 Prozent weibliches Auditorium . Und
' Karin Michaelis kommt und man ist enttäuscht .
Der erst « Gedanke , den man hat , wenn sie da »

Pcidium betritt , ist : Könnte man dies « Frau lie¬
ben ? Nein , sie ist ja längst über „ da » gefähr¬
liche Alter " hinan » , Silbe rfäden im Haare . . und
dann . . hat man schon je eine so spielende Frau
gesehen ? . . und jetzt stirichi sie . . wieder eine

Enttäuschung . . . Man muß sich erst an ihr frem ¬

de » Idiom gewöhnen , obgleich sie gut deutsch kann . 1
Man merkt ihr an , wie schwer eS ihr fällt , orttston -I
mäßig wilder dasselbe zu erzählen , waS sie zuvor
in Wien und schon einmal in Prag sprach . Sie

macht kein Hehl daraus , sie möchte lieber rin ande - I
re » Thema behandeln , aber die „ Urania " hat die¬

se » Thema vereinbart . Und nun trägt st« vor , sie
erzählt , plaudert , plauscht , fabuliert , wie «in « ältere

Lchrerin zu chren Kindern sprechen würde , gütig ,
Manchmal traurig , meist leidenschaftlich . Litt « ?
Sie hat viel gelickt und meist unglücklich sagt ste.

Also wozu über die Licke sprechen ? Jeder weiß

doch ohncki «», was Liebe ist . . . Ehe ? Sie ist
zweimal geschieden . Nein , die V) e , wie sie in chrer
heutigen Form ist , ist nicht das Richtige . Aber

man muß sich damtt begnügen , solang « « » nichts
Bessere » gibt . . . Und dann erzählt sie . . In
Dänemark Ickte ein Ehepaar und da » war nicht

glücklich . . . Und in Wien kannte ich einen Fri¬
seur nud ein « Friseuse, - und die Frau war schreck¬

lich unglücklich , er war damtt nicht cinverstarwen ,
wie sie chr Geld ausgab . . . Hysterische Frauen ?
Rein , es gibt keine einzige lysterifche Frau auf
der Welt . . Eine alt «, gute , licke Tante saß
oben beim BortragStisch und erzählte - Märchen ,

Episode « über unglückliche und wieder glücklich ge¬
wordene Ehen , und bei all diesen Bildern , die sie

entwarf , konnte man in Gedanken hinzufügcn :

„ Und wenn sie nicht gestorben sind , so leben sie

noch heute . " — Irgend ein weiser Mann , ich

glaube , eS war sogar der Präsident Masaryk , sagte
in einer Kritik über Dostojewski : „ Er lügt sich in

die Wahrheit , hinein . " Dieses Wort paßt nicht

bloß für den Dichter DosiojcwSky, sondern ' für olle

Dichter überhaupt . Ein jeder thront einsam auf
seiner Burg , die au » Sbwermut und Sehnsucht
erbaut ist , abseits der Straße , Feuerbrand , au »

Himmclshöhen entwendet , lodert in ihm ständig und

läßt ihn nicht zur R>chc kommen . Wo » alle dies «
Einsamen aber eint , ist der Glaube : ,/D e r

Mensch ist g u t . " Dieses Empfinden hatte man ,
wenn man den durch logische Grdankcnketten gar

nicht verbundenen Dortrag der Michaelis hört «.
Sie glaubt , es ist so und sie möchten eS uns glau -

ben machen , daß cs so ist . . . Ihre Urteile oder

Aussprüche können daher nur mit diesem Maß ge¬

messen werden Man kann diese Generalisierungen
doch nur einer Dichterin verzeihen . DaS Schönste
an dem Abend der Michaelis war ihre süße, wohl¬

klingende , metallene Märchenstimme . . Um dieser
Stimme willen könnte ntan sie schon liebhaben . . .

I . RoiSmann .

MEINE DIESJÄHRIGEN

VORTEILHAFTEN EINKAUFSTAGE

BADEWKSCHE .
Bin mm 15. April erhält jeder Käufer von

BADEWKSCHE GRATIS
einen Frottlerhandsehuh .
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